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Die Bestrebungen ; nr Miederanpstanzimg
von Daumen .

Die Lichtung der Wälder war in früheren Zeiten für
die Länder der gemäßigten Zone fast überall ein Kultur¬

fortschritt . Der feuchte Nebel , der über den Wäldermassen
lagerte und die Ansiedlung erschwerte , wurde vertrieben , als

die rodende Menschenhand Licht und Luft in das Waldes¬

dunkel brachte . Seit Anfang unseres Jahrhunderts aber

hat das Lichten der Wälder diese Bedeutung verloren . Das

Steigen der Waldesprodukle machte den Wald zil einem

Gegenstand der menschlichen Habsucht . Ohne Schonung
wurden die Wälder niedergeschlagen , um ihr Holz zu ver¬

kaufen , oder verbrannt , um ihre werlhvollen Verbrennungs -

Produkte zu gewinnen . Im Jahre 1817 wurden in dem

einzigen Hafen Halifax für etwa 2 Millionen Mark Potasche
verschifft , was das Verbrennen von 50,000 Hektar Wald¬

bestand zur Voraussetzung hatte .

Für den Haushalt der Nalnr ist aber ein gewisser
Waldbestaud eine Nolhwendigkeit . Die Erde , die ihrer noth -

mendigen , schützenden Waldesdecke beraubt wurde , rächte sich.
Weite Strecken wurden trocken und verödeten . Das Klima

vieler Länder zeigte früher ungewohnte Schwankungen zwischen
warm und kalt . Vernichtende Stürme fanden ungehemmt
Bahn . Die Flüsse , im Sommer außergewöhnlich niedrig ,
durchbrachen zu wasserreichen Zeiten alle Dämme und über -

flutheten die Uferlünder . Bergrutsche und Lawinen brachen
in die ungeschützten Gebirgsthälcr ein . Aber auch das Ge -

müth des Menschen , für welches der Verkehr mit der Waldes¬

natur Bedürfniß ist , drohte zu verarmen ; seine Gesundheit ,
welche der erfrischenden Waldesluft ermangelte , begann
zu wanken . Die Gegenwart hat die Gefahr der Waldver¬

wüstung erkannt und in allen Ländern der gemäßigten
Zone werden energische Maßregeln zn ihrer Verhütung und

zur Ausbesserung der einmal entstäildenen Schäden getroffen .
Die Gesetzgebung regelt die Abholzung der Wälder und

zwingt zur Aufforstung , die staatlichen Forstverwaltungen
suchen möglichst weite Landstrecken für die Beforstung zu
gewinne » , endlich hat auch die Gemeinnützigkeit , auf die Liebe
des Menschen zur Natur bauend , die Wiederanpflauzuug
von Bäumen unter die Zahl ihrer Bestrebungen aufgenommen .

Ihren Ursprung nahmen derartige gemeinnützige An¬

pflanzungsbestrebungen in Amerika , da , wo man mit der

Waldverwüstung am rücksichtslosesten vorgegangen war . Um

sich Acker - und Wiesenland zn verschaffen , waren in Amerika
Wälder zerstört worden , die der Oberfläche Europas glcich -
kamen . Die Linie dieser Waldverwüstungen erstreckte sich
von Kanada bis Mexiko . In wenigen Jahren wurde ver¬
nichtet , was die Natur in Jahrhunderten sorgsam geschaffen
hatte . Die Folge war , daß viele waldentblößte Gegenden
geradezu unbewohnbar wurden . Hier galt es also , Ersatz
für ftühere Sünden zu schaffen .

Im Jahre 1872 wurde im Staate Nebraska der An¬
fang mit der Gründung einer Vereinigung zur Anpflanzung
von Bälimcn gemacht , die in ihre Reihen alle Alter und
Geschlechter , Berufe und Beschäftigungen anfnahm . Ihr
Festtag war der „ Arbor Day

“
, d . h . ein bestimmter Tag

in jedem Jahre , an welchem mit großer Feierlichkeit die
Pflanzung von jungen Bäumen , und zwar sowohl von
Wald - wie Obstbäumen , vorgcnommen wurde . Die Bäume
wurden nach berühmten Männern oder verdienten Mitbürgern
benannt . Das Fest war zugleich ein nationales , volksthüm -
licheö und religiöses . Die Gesellschaft hat sich schnell über
37 Staaten Nordamerikas ausgebreitet . Nach 19 Jahren
waren durch ihre Wirksamkeit 355 Millionen Bäume ge¬
pflanzt morden . Der Obstreichthum Kaliforniens ist das
Verdienst ihrer Bemühungen .

In ähnlicher Weise wirkt in Frankreich die Gesell¬
schaft der „ Freunde der Bäume " (amis des arbres ) . Sie
ist in Nizza von dem Doktor Traimel , einem früheren In¬
spektor des Sanitätswesens , gegründet worden und zählt
gegenwärtig 500 Mitglieder . In ihren Satzungen findet sich
dieWestimmung , daß jedes Mitglied verpflichtet ist , im Jahre
wenigstens einen Baum zu pflanzen oder pflanzen zu lassen .

Auch in Deutschland haben diese Bestrebungen willige
Aufnahme gefunden ; ist doch dem Deutschen ein starker Zug
zur Natur eigen . Das deutsche Volk liebt es besonders ,
zur Erinnerung an seine großen Männer Bäume zu pflanzen .
Zahlreich erheben sich in den deutschen Ländern Kaisereichen ,
Bismarckeichen , Lutherlinden u . s . w . Insbesondere die
Kinder werden gern bei diesen Gelegenheiten heraugezogen .
An Orten , wo ein mit der Bürgerschaft eng verwachsener
„ Bolkspark "

geschaffen ist , begeben sich jedes Jahr die Kon¬
firmanden in feierlichem Zuge in den Hain , um dort Bäume
zu pflanzen . Möchte sich diese Gewohnheit in Deutschland
mehr und mehr einbürgern , und neben der wirthschaftlichen
auch die ethische Seite dieser Bestrebungen ihr Recht
finden . D

Politische Tages - Rundschau .

— lieber die angeblichen Neuforderungen für die

Marine int nächsten Neichsetat ist Sicheres noch nicht in

Erfahrung zu bringen . Die letzten Entschließungen stehen
augenscheinlich noch aus . Eine offiziöse Erklärung in der

„ Nordd . Allg . Ztg .
"

ist so allgemein und deutungsfähig ge -
■ halten , daß sie nicht sehr beruhigend wirken kanni Es

wäre in hohem Grade wünschenSwerth , wenn die Reichs¬

regierung sich auf diesem Gebiete vorerst auf das unerläß¬

lichste Maß , Fortführung der bereits begonnenen Schiffs¬
bauten und Jnstandhaltuitg der vorhandenen Flotte be¬

schränkte . Im Reichstag ist nach der kostspieligen neuen

Hecresreform nirgends Neigung zu großen Aufwendungen
für die Marine ; theure Bewilligungen sind gänzlich aus¬

geschlossen , und cttvaige Forderungen für Schisfsbauzmecke
hi größerem Umfange könnten die Lösung der schmierigen
Kosteudeckungsfrage für das Heer nur noch mehr erschweren .
Der Vorwurf der Gegner , daß man doch nur eine endlose
Schraube vor sich sehe , ohne jemals zu einem befriedigenden
Abschluß zn gelangen , würde nur neue Nahrung gewinnen .
Der Reichstag hat schon im vorigen Etat die Mehrzahl der

neuen Forderungen , ein Panzerschiff , zwei Panzerfahrzeuge ,
’ eine Kreuzercorvette , einen Kreuzer , abgelehnt ; der jetzige

Reichstag wird ganz sicher nicht bcwilligungslnstiger sein .
Man wird darum der Reichstagsmehrheit mit Recht nicht
den Vorwurf feindseliger oder gleichgültiger Gesinnung
gegen die Entwicklung unserer Marine machen dürfen . Aber

zu den allgemeinen Gesichtspunkten der unerläßlichen Er -

sparniß und Beschränkung in einer Zeitlage , wo an unser

Heerwesen so große neue Ansprüche gestellt werden , kommt
die Erwägung hinzu , daß früfjer bewilligte Kredite noch

M nicht haben anfgebraucht werden können , daß die

Technik
' der Schiffsbankunst sich in beslärchigen Fortschritten

rmd Aeuderungcn befindet und daß der gegenwärtige Zeit¬
punkt daher sehr ungeeignet zu einer umfangreichen Er¬

neuerung unserer Kriegsflotte ist . So manche entsetzlichen
llnglücksfälle , welche in neuerer Zeit die gewaltigen Eisen¬
schiffe betroffen haben , machen in sachverständigen Kreisen ,
den Werth und die Brauchbarkeit dieser allzu kolossalen und

komplicirteir Mechanismen für den offenen Seekrieg immer

zweifelhafter , und die Entscheidung in einem Kriege , wie wir

ihn uns stets als Möglichkeit vor Augen halten müssen ,
liegt ganz gewiß nicht auf maritimem Gebiete .

— Die vom preußischen Justizministerium in Angriff
genommenen Vorarbeiten zur Reform der Straf¬
prozeß - Ordnung für das Deutsche Reich haben , wie die

„ M . N . N .
" mitzuheilen tu der Lage sind , vornehmlich eine

möglichste Beschleunigung und Vereinfachung des Vorver¬

fahrens im Strafprozeß int Ange . Insbesondere soll das

umständliche Zustellungswesen , welches heute einen fort¬
währenden Kreislauf der Akten zwischen der Straskammer ,
der Staatsanwaltschaft und der Vollzngsbehörde bewirkt ,
einfacher gestaltet , auch sonst durch Fristabkürznugen und

Erleichterting der Beweisaufnahme einer ungebührlichen Ver¬

schleppung des Vorverfahrens in Haftsachen entgegcirgetreten
werden . Von einer Ausdehnung der Befugnisse der Ver -

theidigung im Vorverfahren , von der im Vorjahre ans An¬

laß des Antrages Mnnckel die Siebe gewesen ist , har mau

vorläufig Abstand genommen .

— Das Berliner Tageblatt schlachtet den Fall Kirchhoff -

Ha r i ch aus , indem es eilten Leitartikel unter dem Titel :

„ Der Staat im Staate " losläßt . Darin wird mit vielen

Worten beklagt , daß der General der Militärgerichtsbarkeit
utiterstäude . Man hat e , so sagt die „ Tägl . R .

" in einer

scharfen Abfertigung sehr richtig , meinen sollen , das „ Bert .
Tagebl .

" würde sich über den FaMirchhoff - Harich möglichst
ausschweigeu , da cs ja selber jette schamlose Beleidigung
des Generals Kirchhoff veröffentlicht hat , die zu so traurigen
Folgen führen sollte . Das Berl . Tagebl . meint u . a . in

seinem Artikel : „ Verletzt durch die That ist nicht
nur der tobte Buchstabe beS Gesetzes , fonberu
bas lebertbige Recht § gefühl b e s Volkes .

"

Das Blatt irrt sich ; das deutsche Volk denkt über die That
des Generals , selbst wo es sie nicht billigt , im allgemeinen
doch ganz anders , denn es versteht die Erregung eines Ehren¬
mannes vollkommen , dessen einziges Kind aus sensationeller
Zeitungsklalschsttcht auf das Infamste und Ungerechteste be¬

schimpft wurde . Der betreffende Redakteur ist dafürzwar gericht¬
lich schwer bestraft , aber für den einen vom Gerichte

abgelehnten Beweisantrag , der in dem vom An¬
walt des Klägers eingelegten Revisionsverfahren eingebracht
wurde , giebt es leider keine gerichtliche Sühne . Dieser
Antrag nun soll , wie wir aus einem uns zugänglich ge¬
wordenen Privalbriefe ersehen , derart sein , daß man die

That des Generals durchaus versteht . Würde jener Be¬

weisantrag durch die Blätter bekannt gegeben werden , so
würde sich erst recht kein Ehrenmann durch die bedauerliche
That in seinem „ lebendigen Rechtsgefühl " allzu sehr ge¬

kränkt fühlen . Man wundert sich im Allgemeinen nur , daß
sich der General einer Mordwaffe bediente und nicht ein

weniger gefahrvolles Züchtigungsmittel wählte .
— Eine sensationelle Nachricht kommt ans dem öster¬

reichischen Kaiserstaat . Im Abgeordnetenhause unterbreitete

gestern nämlich der Minister - Präsident Graf Taaffe unter

lebhafter Bewegung des Hauses den Gesetzentwurf betreffend
die Ergänzung beziehungsweise Aendernng der Wahl - Ord -

nnng . Die Regierung habe sichüberzeugt , daßdie Erörterung
der Wahlreckts - Reform , für welche in letzter Zeit besonders
unter den Sozialdemokraten stark agilirt wurde , nicht weiter

hiuausschiebbar sei , und deshalb selbst die Initiative in

dieser wichtigen Frage ergriffen . Der Gesetzentwurf bringt
unter Festhalten an den Grundsätzen der bestehenden Ver¬

fassung den Gedanken zum Ausdruck , allen denjenigen ,
welche ihre staatsbürgerlichen Pflichten in der gesetzlich
vorgeschriebenen Weise erfüllen , die Theilnahme Um poli¬
tischen Leben durch Ausübung des Wahlrechts zu ermög¬
lichen , wobei nach Anschauung der Regierung nur die
aus allgemeinen staatlichen Gesichtspunkten als unab¬
weisbar gebotenen Beschränkungen eiulrcteii sollen . Bei
der großen Wichtigkeit und Dringlichkeit der Vorlage er¬

sucht der Minister - Präsident , unmittelbar nach Erledigung
der eingebrachten Vorlagen und des Budgets auf die meritorische
Berathung der Wahlrechts - Reform einzngehen . Der an¬

gekündigte Wahlreform - Gesetzentwurf beruht auf der Grund¬

lage des allgemeinen Stimmrechtes , dessen Ausübung jedoch
von dem Nachweis einer gewissen Bildung (Lesen und

Schreiben ) ober Erfüllung ber Wehrpflicht und sechsmonat¬
lichem Wohnsitz abhängig ist . Beibehalten sind die Wahl¬
privilegien des Grobgrundbesttzes und ber Haubelskammern ,
sowie das indirekte Wahlrecht der Landgemeinden .

Deutsches Keich .
* KcrNir , 11 . Oft . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
weist in einem

Leitartikel über die geplante Tabakfabrikatsteuer statistisch nach , das
Geschrei über die drohende Ueberlastung des Tabaks sei ungerecht¬
fertigt , da bisher Deutschland im Gegentheil zu den auderenLäudern
jährlich die geringste Einnahme aus Tabak ziehe . Das Blatt betont
es handele sich nicht nm eine Deckung zukünftiger , sondern um eine
solche bereits beschlossener Ausgabe » um Beseitigung der Wirkung
von Miuderciunahincn . — Gesterti Mittag 4 ’/« Uhr hat die Leichen¬
feier des verstorbenen Generals v . Versen mit militärischen Ehren
stattgefundeu . Das Kaiserpaar hatte einen Galawagen entsandt
und prächtige Blnmenspenbcn am Sarge niederlegen lassen . — DaS
Neichsmarineamt hat für die Schiffe der kaiserlichen Marine neue
Bestimulnugeu über die Seeklarheit der in Dienst gestellten Schiffe
auSgearbeitet , da sich die bisher in Kraft gewesenen Bestimmungen
vom 11 . Sept . 1887 als veraltet erwiesen haben . Die neuen Be¬
richte über die Secklarmeldungcn berühren 31 Hauptpunkte . — Eine
vorgestern abgehaltcne Anarchist en versa miulung , welcher
viele fraktionelle Sozialistenführer beiwohnten , verlief äußerst
tumultuös . Werner sprach über unchrenhaste Handlungen der
sozialdciuokratischcn Führer und griff namentlich Grillenberger ,
Fischer und Bebel an .

* Prozeß gofmeißer . In dem Prozeß gegen den sozia¬
listischer Umtriebe angeklagtcn Lieutenant Hofmeister in Würz¬
burg , der gestern unter großem Audrange des Publikums vor dem
Militärgerichtsbezirk begann , wurde auf Antrag des Staatsanwalts
beschlossen , während der ganzen Dauer der Verhandlung die
Oesfentlichkeit anszn schließen , da durch die Oeffeutlichkeit
der Verhaudliing eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung und
Interessen zn besorge » ist . Die Anklage gegen deu etwa 26 - jährigen
Mann , den Sohn eines Major a . D .,

'
stützt sich ans folgende Um¬

stände : Ostern dieses Jahr war der Soldat Schuppert , der eine
Zeit laug Bursche des Angeklagten war , bei seinen Eltern auf
Urlaub . Dem Vater , dem ebenfalls als Zeugen geladenen Wald¬
hüter Peter Schuppert , fiel es auf , daß sein Söhn einige sozial¬
demokratische Redensarten führte . Ans Befragen gestand ihm sein
Sohn , daß er diese Redensarten von seinem Lieutenant gehört habe .
Schuppert feit . , ein sehr frommer Katholik , theilte dies dem Forstmeister
Völker mit . Letzterer machte dem Militär - Bezirks - Konimaudo Anzeige .
Dies veranlaßte eine eingehende Untersuchung und schließlich die
Verhaftung des Angeklaglen , da dieser auch zn anderen Soldaten
seiner Abtheilung über sozialdemokratische und atheistische Dinge
gesprochen haben soll . Die Anklage ist auf Grnud des Para¬
graphen 102 des Militärstraf - Gesetzbuches für das deutsche Reich
erhoben worden . Der erwähnte Paragraph lautet : „ Wer es
unternimmt , Mißvergnügen tu Beziehung auf den Dienst unter
seinen Kameraden zu erregen , wird , wenn dies durch mündliche
Aeußcrungcn geschieht , mit Freiheitsstrase bis zu drei Jahren be¬
straft . Ist die Handlung durch Verbreituug von Schriften , Dar¬
stellungen ober Abbildungen , oder ist sie im Felde begangen , fo ist
auf mittleren oder strengen Arrest nicht unter 14 Tagen oder auf
Gesängniß ober auf Festungshaft bis zu 5 Jahren zu erkennen . "

Lieutenant Hofmeister wurde freigesprochen .
* Der Geh . R « 1h Professor Druleanr erläßt im „ Reichs -

Anzeiger
" folgende , aus Chicago , 21 . September 1893 datirte Er¬

klärung : „ Wie ich erfahre » habe , ist durch eine große Anzahl
deutscher Zeitungen eine Beiuerkung aus Iran Age gegangen , wonach
ich in einer hier gehaltenen Rede „ die deutschen Arbeiter unter die
amerikanischen gestellt hätte

"
. An dieser Behauptung ist kein wahres

Wort . In einer Ansprache tut Ingenieur - Kongreß habe ich die
höchst bedeutenden Fortschritte ber Ainerikaner im Ban der Werk¬
zeuge , Vorrichtungen und Maschinen für Geuauigkeits - Meffungen
hervorgehoben , von der Tüchtigkeit der Arbeiter aber gar nicht ge¬
sprochen , noch weniger einen Vergleich zwischen unfern nnd den
hiesigen Arbeitern angeftellt . Die Benierkung im „ Iran Age

" hat
auf « gröblichste Menschen mit Maschinen verwechselt . Ihrem Ver -
faffer zur Ehre nehme ich gern an , er ist der einzige Berichterstatter ,
der es gethan , daß es Mangel an Sachverstandniß und nicht Ab -



Seite S . 11 . Oktober 18S3 . Wiesbadener Tagblati ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : « anggasse 27 . 41 . Jahrgang . No . 476 .

Ansiand .
* Oesterreich - Ungarn . Die Meldung , bafi Prinz

A ii g n st von Ko bürg sich nach Rio de Janeiro cingeschifft babe ,
erfährt durch die von der „ Reichswehr " bestätigte Thatsache ihre

Widerlcqnng , daß sich Prinz August derzeit als österreichischer

Liuicnschiffssähnrich au Bord des Kriegsschiffes „ Radetzki
"

bestudct .
* Spanien . Meldungen ans Tanger zufolge verlautet ,

Spanien werde von Marokko ausreichende Garauiicn für die Rechte

Spaniens in Melilla , sowie die Zahlung einer Entschädigung durch
den Sultan verlangen .

ficht war , was ihm die stattgehabte Verletzung der Wahrheit ein - I

gegeben hat .
* Umidschan im Leiche . Mit dem Wachsen der Bevölke¬

rung den bedeutenden Bauten und namentlich unter dem Einfluß

des «jollanichlusfrs sind die hamburgischen Staatsschulden
in den letzten 25 Jahren erheblich gestiegen . Während sie noch in

den Jahren 1861 — 1865 durchschnittlich 85 ' /- Millionen Mark be¬

trugen , zeigte schon das Zollailschlußjahr 1888 eine Staalsschnld
von 240 ' / « Millionen und das Jahr 1892 eine solche von fast

281 Millionen . Die Verzinsung der edjnlb ging in den letzten

Jahren nicht über 3,45 pCt . hinaus . Die jährliche Zinszahlung

beträgt annähernd 10 Millionen Mark . In den letzten 33 Jahren
wurden 153 Millionen getilgt . Auf den Kopf der Bevölkerung be¬

trägt die Stnatsschuldculast gegenwärtig 450 Mk .

Ans Kuuk und Kebr » .
* Kam Allgemeinen dentschen Kprachverei » wird aus

Braunschweig geschrieben : Museums -Direktor Prof . Dr . Hermann
«Riegel , der Stifter und erste Vorsitzende des Allgemeinen deutsche »

Sprachvereins , bat sich entschlossen, seine Thätigkeit für den Verein

gänzlich einznstellen und demzufolge auch fein Amt als Herausgeber
der Zeitschrift des Vereins niederzulegen . Herr Riegel begründete
den Entschluß damit , daß ihm seine Zeit zu gut sei , sie noch ferner
den andauernden Streitigkeiten im Verein ( mit Berlin ) zu opfern ,
bat sich auf Ansuchen des Gefammtvorstaudes bereit erklärt , feilte
Thätigkeit für den Verein , die er schon mit dem 30 . September ein -

stelleu wollte , noch bis Ende dieses Jahres fortzusühren , da sich

bisher ein geeigneter Nachfolger nicht finden ließ . Herr Riegel beab¬

sichtigt feilt Wirken in Zukunft lediglich wieder kuiistgeschichtlicheii
Studien und litterarischer Thätigkeit auf diesem Gebiete zu widmen .

* Ein riesiges Vogelmusenm . Auf dem bei dem Badeort
Wanubrunn gelegenen Weinberge , einem besonders schön gelegenen
Fleckchen Erde , gedenkt Herr Kinnß , der Inhaber des Weltversandt -

gesehästs lebender Thiere , einen Thieipark zu errichten , der die ge -

s am mte Vogel weit bergen soll . In vorderster Reihe soll der

Park alle in den deutschen Ganeu anztttreffeiiden Bogelgarten zeigen ,
bann aber auch alle exotischen Vogelarten in ihrer bunten Farben¬
pracht vereinigen .

* § iro Universum , bie beliebte und in jeder Hinsicht vor¬

nehm rebigirte , illuftrirte Familieiizeitschrkst ( Dresben,Alfred HcmS -

fchild ) hat ihren 10 . Jahrgang augetreten und sich zu dem Zwecke
eine neue , höchst anziehende und gemüthvolleTitelzeiehnung zugelegt ,
unter bereit Zeichen sie zweifellos sich neue Freunde erwerben wird .
Um von der Reichhaltigkeit des schön ankgestatteten , 14 - tägig er «

scheinenden Blattes eine Neber ficht zu geben , lassen wir nachfolgend
das JuhaltSverzeichniß des 3 . Heftes folgen , das , wie immer , mit

seinen reizvollen Kunstbeilageu auch technisch vorzüglich ansgestattet
ist . Es enthält folgende Beiträge : „ Gluck - Gluck "

, Roman von
Karl v . Heigel . — „ Berliner Kahnfchifffahrt

" von Ludwig Pietsch .
Mit Original - Jlliistrationeu von Ludwig Dettmaun . — „ Die Rase
als Wetterwinkel " von Dr . Franz Oppenheimer . — „ Fragen

"
, Ge¬

dicht von Ludwig Fulda . — „ Unser Regiment
" von Georg Frei¬

herr v . Ompteda . — „ Der Bäreusührer
"

, Novelle von Eufemia
v . AdlerSfeld -Ballestrem . Mit Original - Illustrationen von Otto

Gerlach . Rundschau : „ Biographie mit Portrait von Amanda

Mndner .
" — „ Der Hexenschuß .

" — „ Beim Frühstück .
" — „ Carnots

Soutmerwohming in MarlY - le -Roi . " — „ Ein nnbezwiingener Feind
des modernen Verkehrs .

" — Bildertexte . Humoristisches . Räthsel re .
Von den Illustrationen sind als ganz hervorragend zn erwähnen

„ Die Genesende " von H . Kaulbach . „ Die Unvorsichtigen
" von

H . v . Sicmiradski . — „ Am Keibholz
" von H . Kaiiffmaun . Der

Preis für ein Heft beträgt 50 Pfennig .
= Ueue Musikrcitung , Verlag von Earl (Srüninger ,

Stuttgart -Leipzig . Wiederum liegt uns ein Onartalshest dieser

Zeitung vor , welches an Reichhaltigkeit den früheren Heften keines¬

wegs nachsteht . Dasselbe bringt ebenfalls eine Reihe interessanter ,
unterhaltend geschriebener Erzählungen , Biographieen berühmter
Künstler und Künstlerinnen , Kritiken , Anekdoten , Musikbeilagett und

Mittheilungen aus der Oper - und Konzertwelt . Eine zugleich an¬

regende und belehrende Lektüre aus allen Gebieten der Tonkunst ,
die der nnificireuben Welt nur warm empfohlen werden fann .

Im gleichen Verlage erscheint die „ Musikalische Jugendpost
"

,
drittes Quartal des laufenden Jahres . In derselben wird die

„ Einführung in die Oper
" in gewohnter , anregender und für die

Kiuderwelt faßlicher Weife fortgefetzt . Außerdem enthalt dieselbe
wieder eine Anzahl hübscher , das kindliche Gemüth mterefiirenber

Erzählungen , Märchen , Spiele und Belehrungen , immer darauf be¬

rechnet , die Liebe zur edlen Tonkunst bei unserer Jugend zu er¬
wecken und zu pflegen . Jedenfalls eine sehr empfehlenswerthe

Zeitung für Heine Leute .

Ans Stadt und Zand .

Wiesbaden , 11 . Oktober .

- o - Zur Landtagsrvahl . Zum Wahlkommifsar für die be¬

vorstehende LaudtagSwahl int diesseitige » Wahlkreise ( Stadtkreis

Wiesbaden und Untertaunuskreis ) ist Herr Polizeirath Höhn hier

ernannt worden — Von vielen Orten ist über ein auffallend geringes

Einsehen derWählerlisteu berichtet und daraus auf eine großeJnteressei !-

losigleit an der Wahl überhaupt geschlossen worden . Hier ist gerade

das Gegentheil der Fall , denn während der Offenlage der Listen

im Rathhause , vorgestern , gestern und beute ist die Einsichtnahme

eine ungewöhnlich lebhafte gewesen . Die Offeulage der nach den

Steilersätzen geschiedenen Abtheiluugssisten wird wahrscheinlich Ende

nächster Woche erfolgen ,
- o - Fr eisinnige Uolltspartei . Gestern Abend fand dahier im

„ M obren71 eine gut besuchte Generalversammlung des

hiesigen „ Freisinnigen Wahlvereins
" statt . Der Vor¬

sitzende , Herr Rechtsanwalt Dr . Alberti , gab einen Rückblick auf
die Ereignisse des letzten Jahres und stellte im,Anschlüsse hieran
Namens des Vorstands den Antrag , daß der Verein seinen Anschluß
an die „ Freisinnige Volkspartei

" erklären mögt . Dieser Antrag
wurde einftimmig angenommen . Herr Baukrath Neus ch referirte
alsdann über feine Verhandlungen nist dem Kandidaten der freu
finnigen Volkspartei , Herrn Schenck . Derselbe hat die Kandi¬

datur angenommen und sich bereit erklärt , eine Anzahl Versamm¬

lungen abzuhallen . Die Versammlung nimmt dieses Anerbieten um

so freudiger an , als der Vorsitzende die erfreuliche MiUlieilung
machen konnte , daß Herr Schenck durch einen mehrwöchigen Aufent¬

halt in Thüringen seine Gesundheit wieder vollkommen hergestellt
hat und mit gewohnter Frische in den Wahlkampf eintreten kann .
Ans der Wahl des Vorstands gingen folgende Herren als gewählt
hervor : Rechtsanwalt Dr . Alberti , Vorsitzender , Rechtsanwalt
Dr . Vergas , Rentner Büren , Kaufmann Hugo Böhmer , Stadt¬
verordneter Dietz , Rechtsanwalt a . D . Götz , Stadtverordneter

Knefeli , Buchhändler Limbarth , Stadtverordneter Mollath , Landes¬

bankrath Rensch , Weinhändler Ed . Simon , Lederhäudler Stritter ,
Stadtverordneter Walther , Stadtverordneter Mutermeyer und

Musikalienhändler Heinrich Wolff .
* Für das Kadettenkorps haben die Anfnahme -

bestimmnngen eine SScuberung erfahren , und zugleich ist der Lehr¬
plan dem der Realgymnasieu gleich gestaltet worden . Die An -

melbung der in das Kadettenkorps aufzunehmciiden Zöglinge soll in

Zukunft zwischen dem 8 . und 10 . Lebensjahre erfolgen ; eine An¬

meldung ist nur bis zum 16 . Lebensjahr zulässig . Es soll nur

noch zwischen Stellen mit vollem Erziehungsbeitrage , solchen mit
vermindertem Erziehuiigsbeittage und Freistellen unterschieden
werden . Der volle Erziehungsbeitrag beträgt 800 statt 780 Mk . ;
der verminderte Erziehungsbeitrag theilt sich in Abstusuiigeu von
450 , 300 , 180 und 90 Mk . Die beiden letzteren Kategorien bleiben
den Söhnen von Offizieren vorbehalten . In den Voranstalten , zu
denen noch Naumburg a . S . treten wird , werden die Zöglinge von

zehn bis fünfzehn Jahren von Sexta dis Obertertia herau -

gebilbct , während die Hanptkadettenanstalt in Groß -Lichter -

felbe die Klassen Untersekunda bis Oberprima und eine

Selekta enthält ; außerdem ist bei der Hanptkadettenanstalt
noch eine Obertertia eingerichtet , in welche Zöglinge nach Bedarf
und Raum aufgeuomuicn werde » können . Während bisher die

Zöglinge , welche die Obersekunda absolvirt hatten , entweder die

Porlepcesähnrichsprüfnng ablegten oder in die Prima übertraten ,
müssen von jetzt ab Alle , die die Obersekunda mit Erfolg besucht
haben , sich der Portepeefähurichsprüfung unterziehen . Je nach dem

Ausfall derselben werden sie der Selekta überwiesen oder zur Ein¬

stellung iu das Heer vorgeschlagen , oder sie treten — bei nicht ge¬
nügender körperlicher Entwickliing bezw . auf Wunsch ihrer An¬

gehörigen — in die Prima über . Diejenigen , welche die Oberprima
durchgeiiiacht habe » , Legen die Reifeprüfung ab ; nachdem sie letztere
bestanden haben , erfolgt ihre Versetzung in die Armee als ivirk -

liche Portepeefähnriche unter gleichzeitiger Uederweisuiig an eine

Kriegsschule . Wenn sie bei dieser die Offizierprüfung mindestens
mit bem Prädikat „ gut

" bestehen , erhallen sie bei ihrer Be -

förderung znm Lieuteuaut ei » Patent vom Tage der Verletzung in
die Armee .

* Eine interrsiaute juristische Streitfrage über die

Antomnten eittspanu sich am Montag vor der 9 . Strafkammer
des Berliner Landgerichts I . bei Gelegenheit einer Verhandlung
einer Diedstcihlscinklage . Ter Mechauikergehülfe W . war beschuldigt ,
dem auf dem Schlesischen Bahnhiise ausgestellten Automaten mit

Hülfe eines Bleistückes ein Fahrbillet entnommen zu haben . Der
Staatsanwalt loollte ihn dafür mit einem Monat Gefcuigniß be¬

straft wissen und führte i » längerer juristischer Darlegung ans ,
daß hier ei » schwerer Diebstahl im Sinne des Gesetzes borliege , da

liier ein Behältniß mit einem „ zur ordnungsmäßige » Eröffnung

nicht bestimmten Werkzeuge
" geöffnet worden fei . Der Vertheidiger

trat dieser juristischen Auffassung entschieden entgegen . Er war der

Meinung , daß der Gesetzgeber bei Formnlirung des § 243 des

Strafgesetzbuches sicher nur an Nachschlüssel gedacht habe . Es

handele sich bei den Automaten gar nicht um eine „ Eröffnung
" im

gesetzlichen Sinne , da die Automaten thatfächlichdurch ein Schloß

verschlossen bleiben und nur unter gewissen Umständen durch In¬

betriebsetzung des Mechanismus aus einen Augenblick einen Theil

ihres Inhalts von sich geben . Man werde doch niimöglich jedes

einzelne der Millionen der in der Welt eirknlirenden Zehnpfeunig -
stücke als den richtige » „ Schliiffel

" der Automaten betrachte » wollen
und könne deshalb auch nicht von einem schweren Diebstahl in diesem
Falle reden . Der Gerichtshof brauchte diese Streitfrage nicht zur
Entscheidung zu dringen , da er schon ans rein thatsächlichen Gründe »
die Schuld des Angeklagten nicht für erwiesen erachtete und deshalb
auf Freisprechung erkannte .

— Lieber Mißstände tit dr « DetattgeschLtte » äußerl
sich der Berliner „ Confectiouär

" in seiner neuesten Nniiuuer wie
folgt : „ In der Handhabung unserer Detailgeschäfte muß insofern
eine Aendernng eintreten , als cs mit den ganzen Tendenzen der
modernen Gefchäftsbewegiing nicht mehr in Einklang zu bringen ist ,
daß die Setailgefdiäfte ihre » Kunde » einen so ausgezeichneten
Kredit gewähren , wie er jetzt üblich ist . (Siebt es doch Detail -
geschäfte , die glauben , ihren Knuden eine Rechnung nur am Jahres -

Abschluß vorlegen zu dürfen , weil sie fürchten , sie sonst zu be¬

leidigen . Mit solchen alte » UebeiUeferungen muß gebrochen werde » .
Wie soll ei » Detaillist heute leistungsfähig fein , mit feiner Kon¬
kurrenz wilkommen können , wenn er fein ganzes Geld in
den Büchern stecken hat und deshalb nicht in der Lage
ist , baar ober gegen kurzes Ziel eintaufen zu können .
Es kann deshalb nur mit Genugthnung begrüßt werden ,
weirn endlich einmal die gewerblichen Vereinigmigeit , welche
de » Detailhandel vertreten , es sich zur Aufgabe stelle » , hier
Wandel eintreten zu lassen . Man unterbreitet uns die folgenden
Vorschläge , welche von allen Detailgeschäften in ihrem Verkehr mit
der Kundschaft angenommen werden sollten : 1 ) Beifügung der
Rechnung zu jeder gelieferten Sendung ; 2 ) Gewährung von 2 bis
4 pCt . Disconto ( Rabatt ) bei sofortiger Baarzahlimg ; 3 ) allge¬
meine Einführung der Vierteljahrsreckmung ; 4 ) Berechnung von
2 — 3 pCt . Rabatt bei Ganzzahlung innerhalb zwei Monaten ;
5 ) Berechnung von 4 pCt . des Betrages der Rechnung als Zinsen -

Vergütung , wenn die Zahlung erst nach sechs Monaten erfolgt .
Jedes Detailgeschäft sollte sich die hier ansgestellten Grundsätze als

Regel dienen lassen ; in jeder Stadt sollten die Dctailgeschäfte zn -

fammentreten und ihre Kunden durch Zirkulare und durch die

Zeitungen in Kenntniß setzen , daß fortan die oben angeführten
Grundsätze im Geschäftsbetriebe gelten sollen .

"

— Die nächste Volkssiifflmig im Jahre 1895 empfiehlt ein
ein offiziöser Artikel der „ Nordd . AllgZtg

" nicht wieder , toie früher ,
am 1 . Dezember vorzunehmen . „ Man hat diesen Tag gewählt ,
weil man die Bevölkerung zur Zeit der größten Ruhe erfaffen
wollte , um die Zahlung zu erleichtern und die Volkszahl möglichst

genau festzitstellen . Für die wirthschaftliche Statistik ist aber der
1 . Dezember , wo Landwirthschaft , Baugewerbe mit ihren Nebenge -

luerben , Schifffahrt und wohl noch manche andere wichtige Ge¬

werbszweige auf einem niedrigen Stande der Thätigkeit sind , ein

ganz ungeeigneter Tag ; dafür empfiehlt sich vielmehr ein Termin

zu Anfang des Sommers ober im Herbst , etwa im September , wo
bie sommerliche Aktivität noch nicht erloschen ist unb die winterliche
schon begonnen hat . Wenn Großbritannien im April bie Ver¬

einigten Staaten im Juni seit langer Zeit ihre große Zählungen
erfolgreich durchführen , so werden wir das wohl auch an einem
anderen Zeitpunkt als am 1. Dezember zu Stande bringen , fo

'
schmerzlich es auch einem ergrauten Statistiker feilt mag , sich von

bem gewohnten Termin zu trennen . Da die Vorbereitungen
für so große statistische Operationen lange Zeit beanspruchen , so

dürften baldige Einschließungen über die hier angeregten Fragen
erforderlich fein .

* Wie viel Schritte macht ein Infanterist wahrend der

Uebnngszeit ? Die Antwort auf diese Frage suchte nach der

Münchener „ Allg . Zig .
" gelegentlich der diesjährigen Herbstübungen

ein Reserveoffizier , der bei der 7 . bayerischen Jnsanteriebrigabe zu
einer 42 - tägigen Uebung eitraezogen war , mit Hilfe eines Schnkt -

zählers zu beantworten . Nach den Angaben dieses Instruments
wurden von dem Träger desselben in der Zeit vom 10 . August bis

zum 20 . September 1,238,508 Schritte gemacht . Davon entfallen
auf das Regimentsexerciren bis znm 29 . August 632,636 , auf das

Brigadeexerzire » bis znm 5 . September 170,002 und auf die Brigade -

und Divisionsinanöver 435,870 . Im Dienst wurden 887,945 , außer

Dienst 350,563 Schritte gemacht . Es treffen also , wenn man die

neun Sonn - bezw . Rasttage abrechnet , auf jeden der 33 UebnngStage

26,907 „ dienstliche Schütte
"

, während auf jeden der 42Einbernfnngs -

tage 8346 „ außerdienstliche Schritte
"

fallen . Rechnet man 1000

Schritte gleich 800 Meter , so wurden im Ganzen 990 Kilometer zn -

rückgelegt , und zwar im Dienst 710 , außer Dienst 280 . Durch¬

schnittlich mußten demnach im Dienst täglich 22 Kilometer und

außer Dienst 6,6 Kilometer zurückgelegt werden . Nimmt mau die

Schrittgeschwindigkeit zu 112 Schritten m der Miuute an , so erfordert
das Zurücklegen von 1,238,508 Schritten eine Zeit von 11,058
Minuten oder 184 Stunde » , es war also täglich ein Marsch von
rund 4 ‘/s Stunden erforderlich . Die höchste Marschleistung ergab
55,926 Schritte , also 44,7 Kilometer , die nächsthöchsten Zahlen von
im Dienst gemachten Schritten sind 52,828 , 46,506 , 46,136 , 44,440 ,
42,508 , 37,832 . Zwischen 30 - unb 3500 Schritte würben an 6 ,
zwischen 20 - und 30,000 an 11 und zwischen 10 - unb 20,000 an 9

Tagen zurückgelegt .
* KeUnrrgemerde . Demnächst soll eine Erhebung über bie

Verhältnisse ber iu Gast - unb Schaukwirthschasten beschäftigten , dem

Kellnerstande angehörigen Personen ftattfinben , um die Unterlage
für eine etwaige Regelung der Arbeitszeit zu gewinnen . Diese Er¬

mittelungen sollen mittels Fragebogen erfolgen , welche in besttmmten

Ortschaften an die beteiligten Personen zur Beantwortung aus¬

gearbeitet werde » .

von Deutschland für seine Person keinerlei materielle Ent¬

schädigungen erhält , sondern nur als König von Preußen ;

selbst für repräsentative Ausgaben giebt das Reich nicht

einen Pfennig , während für diese Zwecke dem Reichskanzler
18,000 und dem Uuterstaatssckretär des Auswärtigen Amts

14,000 Mk . jährlich ausgezahlt werden . Als König von

Preußen bezieht der Monarch vom Staate eine durch Gesetz
vom 7 . Januar 1820 festgesetzte Rente aus den Einkünften
der Domänen und Forste » von 7,719,296 Mk . , zu denen

sich ein durch Gesetz vom 20 . Februar 1889 festgestellter

„ Zuschuß zur Rente des Kronfideikommißfonds
" im Betrage

von 8,000,000 Mk . gesellt . Diese Summe steht dem Kaiser
direkt zur Verfügung ; der Staat bezahlt ferner für das

Geheime Civilkabinet jährlich 122,260 Mk , zu „ Gnadenbe¬

willigungen aller Art " 1,500,000 M ., und zu letzter »

Zwecken steuert auch das Reich dieselbe Summe bei , ebenso
wie es für die Adjutanten des Kaisers jährlich 88,500 Mk .

bezahlt . Das eigentliche Vermögen des königlichen Hauers
besteht aus dem Gute Erdmannsdorf in Schlesien , drei

Gütern im Kreise Osthavelland , 48 Pachtvorwerken — deren

Mehrzahl bereits von König Friedrich Wilhelm I . für seine
Nachkommen „ mit vielem säuern Schweiß käuflich erworben

wurden " — und einem Forstbesitze von 14 Oberförstereien .

Das „ Königlich Prinzliche Familienfideikommiß " umfaßt
drei große Güter — von zweien bezieht Prinz Friedrich
Leopold die Erträge — und seit dem Tode des Herzogs
von Braunschweig noch das Thronlehen Oels , deffen Nieß¬
brauch der jedesmalige preußische Kronprinz hat . Ferner
steht dem König — selbstverständlich außer seinem baren

Privatvermögen — als Oberhaupt der Königlichen Familie
der von Friedrich Wilhelm III . begründete und laut testa¬
mentarischer Bestimmung durch die Nachlaffenschaft Kaiser
Wilhelms I . sehr vermehrte Krontresor zur Verfügung , der

heute an 30 Millionen Mark betragen mag , dessen eine

( Schluß .) (Nachdruck verboten .)

Am Kaiseihofe f » Ker ! m .

Von '2?ant Lindenberg .

IV .

Die Thätigkeit vcö Kaisers . — Sein Einkonime « .

Sehr viel Zeit , namentlich in den Wintermonaten , be¬

anspruchen auch die repräsentativen Pflichten der Kaiserwürde ,

nicht ganz dringliche Arbeiten werden dann wohl einige

Tage anfgeschoben , aber im Allgemeinen liebt der Kaiser

keine „ Reste "
, und nachdem der Festesjubel und - Trubel in

de » Sälen des Schlosses verhallt , kommen Abende , an denen

die elektrischen Flammen der beiden Arbeitslampen auf dem

kaiserlichen Schreibtisch bis weit über Milteruacht hinaus
brennen . Und selbst neben seinem Lager liegen Papier und

Bleifeder zur schnellen Aufnahme von Notizen . Die Korre¬

spondenz mit seinen fürstlichen Verwandten , und besonderen
Bettrauten erledigt der Kaiser selbst ; während die offiziellen
Schreiben auf großen Quartbriefbogeu , welche unter dem

Kaiseradler die
'

eingepreßte Aufschnst : Geheimes Civil -

Kabinett Sr . Majestät des deutschen Kaisers und Königs

von Preußen "
tragen , ausgeführt werden , benutzt er kleine

weiße Oktavbttefbogen mit der unter dem Kaiseradler be¬

findlichen Anführung des jedesmaligen Aufenthaltsorts , wie

„ Kaiserliches Schloß "
, Berlin , „ Neues Palais

"
, Potsdam ,

„ Kaiserliche Jacht Hohenzolleru
"

, und selbst auf der Segel¬
yacht „ Meteor " fehlt es nicht an besonderem Briefpapier mit

der zierlichen Vignette eines bekannten Künstlers .

Daß bei einer derartigen Thätigkeit wenig Zeit zur

Lektüre bleibt , liegt auf der Hand , trotzdem verfolgt der

Kaiser eifrig die hervorragenden Erscheinungen der deutschen

Militär - Litteratur , wie auch diejenige des Auslands . Täglich

erhält er sodann in einer Mappe eine Anzahl den politischen

Zeitungen Berlins wie denen der hauptsächlichsten Provinz¬

städte entnommener Ausschnitte , die auf leichte Kartonstreifen

geklebt sind und stets am Rande den Titel des Blattes , die

Nummer desselben und das Datum tragen ; zuweilen werden

diese deutschen Preßstimmen durch französische und englische
vermehrt . Wenig bekannt dürfte sein , daß der Kaiser noch

als Prinz einen Angehörigen der deutschen Presse besonders
geehrt hat ; von Bonn aus besuchte er einmal den Karneval

von Köln , und als ihm bei einer großen Festlichkeit im

Viktoriasaale mitgetheilt wurde , daß sich unter den An¬

wesenden auch Dr . H . Grieben , der Redakteur der „ Köln .

Ztg .
" befände , brachte er einen Toast aus : Dr . Grieben

ist auch ein Feldherr , er führt täglich Tausende von Sol¬

daten in den Kampf . Meine Herren , Kamerad Dr . Hermann
Grieben lebe hoch ! "

Während die Kaiserin in der schönwissenschaftlichcn
Litteratur Bücher wie die von liebenswürdigem Humor und

feiner Grazie durchwehten Schriften Heinrich Seidels be¬

vorzugt , greift der Kaiser lieber zu einem historischen Roman ,

namentlich wenn deffen Stoff der deutschen Vergangenheit ent¬

nommen ist ; bei seinem ausgeprägten Enthusiasmus für

deutsches Leben und Wesen fesseln ihn derartige Bücher am

meisten , und mit freudigem Genuß versenkte er sich schon

als junger Prinz in Theodor Fontanes au geschichtlichen
Erinnerungen reiche prächtige „ Märkische Wanderungen

"
.

Aber auch außerdeulsche Geschichte interessirt ihn lebhaft ,

und hier sind es die Romane von Georg Ebers , die ihn

häufig gefesselt . Zum Schluß noch die beiläufige Bemerkung ,

daß , wie manches andere gekrönte Haupt , auch Kaiser Wilhelm
eine bestimmte Sammelpassion hat , und zwar für Auto -

graphen und Portraits hervorragender Zeitgenossen , und daß

seine Freude eine große ist , wenn er seine Sammlungen
um werthvolle Blätter vermehren kann .

Ehe wir im Nachstehenden kurz von dem Einkommen des

Kaisers sprechen , bemerken wir , daß der Monarch als Kaiser
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Hälfte jedoch als . eiserner Bestand " betrachtet und nicht
angegriffen wird .

Diesen Einnahmen stehen nun sehr erhebliche Ausgaben
gegenüber , denn nicht , wie es in England der Fall , be¬

willigt der Staat noch besondere Bezüge den Familien¬
mitgliedern des königlichen Hauses und stattet sie auch nicht
bei etwaigen Vermahlungen rc . aus , sondern all dies liegt
dem König zur alleinigen Last . Dazu kommen die sehr
bedeutenden Summen für die verschiedene » königlichen
Theater , — hier bezieht nur Wiesbaden allein einen Etats -

znschuß von fast einer Viertclmillion , — für die Hofmufik ,
die königlichen Gärten und Schlösser ( letztere sind allerdings ,
wie auch das Vermögen des Königs von jeglicher Steuer¬

abgabe befreit ) , Pensionen , Unterstützungen rc . und sehr
umfangreiche Beträge für repräsentative Pflichten .

Nicht uninteressant dürste es sein , einen Blick auf die

Eivillisten der übrigen deutschen Staaten und ausländischen
Reiche zu werfen . Die Civilliste Bayerns beläuft sich auf
5,403,986 Mk . , die Württembergs auf 2,095,308 Mk . , die

Sachsens auf 3,052,300 Mk . Es folgen dann Hessen mit

1,199,145 Mk . , Baden mit 1,289,983 Mk . , Sachsen - Weimar

mit 960,000 Mk . ; der Prinz - Regent von Braunschweig be¬

zieht 1,125,323 Mk . Von den übrigen europäischen Civil -

listen ist die des Kaisers von Rußland am reichsten aus¬

gestattet , denn sie beläuft sich auf 35,216,000 Mk . , dann

folgt die des Kaisers von Oesterreich mit 23,250,000 Mk .

ttnd diejenige der Königin von England mit 18,385,550 Mk . ,

während die Italiens sich auf 15,250,000 Mk . und die

Spaniens auf 9,800,000 Mk . beläuft . Hierzu ist zu be¬

merken , daß namentlich der Kaiser von Rußland und der

österreichische Herrscher über sehr beträchtliche Privat¬
vermögen verfügen , die ihnen ein freieres Schalten und

Walten vom Geldstandpunkt aus gestatten , was in Preußen
mcht immer der Fall sein soll !

Äugen eine gai
Nicht minder wird

- o - Theater - Aruba » . Wie schon erwähnt , hat die Theater -

« euban - Deputation auf Vortrag ves Herrn Baurath Helmer be -

schlossen , der Ausführung des in dem Plane zwar vorgesehenen ,

aber aus Ersparnißrücksichten aufgeschobenen figuralen Außen -

schmuckes des Theatergebäudes nunmehr doch näher zu treten und

vorerst zur Erlangung künstlerischer Entwürfe ein Preisausschreiben

HU erlassen . Es sind vier Preise von 800 , 600 , 400 und 200 Mk .

ausgesetzt worden . Bewerbungen nebst Modellen im Maßstabe

von 1 : 10 von dem Giebelfeld , der Pauthergrnppe ,

bet Figurengrnppe und einer freistehenden Figur sind bis znm

L Dezember c. einzureichen . Zur Beurtheilung der Bewerbungen

ist ein Ausschuß gebildet worden aus den Herren Oberbürgermeister

vr . v . Stell , Stadtrath Bartling , Baurath Winter ,

Stadtverordneter Architekt Willett , Regierungs - und Baurath

Eggert hier , Professor Schilling in Dresden , Maler Kogler

hier und den Erbauer » des Theaters , Banräthe Fellner und

Helmer in Wien .
- - Uxrstcht ! Unter allen Thieren find Katzen am em -

dfänglichsteu für menschliche Diphtherie . Sie können

daher , wenn sie zu Wohnräumen Zutritt haben , sehr gefährliche
Verbreiter dieser Seuche tverden . So wurde » kürzlich in der hygi -

einischen Gesellschaft zu Loudon Beobachtungen von zwei Fällen
mitgetheilt , wo Katzen Diphtherie auf Kinder übertragen hatten .
® ite Katze war die Spielgefährtin eines Kindes , das an Diphtherie
erkrankte und starb . Auch das Thier wurde krank und in seiner Krank¬

heit dann von den vier Kindern einer anderen Familie gepflegt .
Eins dieser Kinder wurde ebenfalls von Diphthentis befallen und

sorgfältige Nachforschungen sprachen dafür , daß eine Uebertragung
des Krankheitskeimes nur dnrch die Katze stattgefuiiden hatte . In
einem anderen Falle hatten fünf Kinder Diphtherie und spielten mit
drei Katzen , welche der Reihe nach starben und bei der Untersuchung
den Stich diphtheritischer Erkrankungen answiesen . Katzen aus

Wohnräunieu , wo bösartige Bräune herrscht , bilde » also für die
Kinder der Nachbarschaft eine stete Gefahr . — Es sei hier noch eine
andere seltsame Verbreitungsweise der Diphtherie erwähnt , die jüngst
in Detroit , Michigan , festgestellt wurde . Dort herrschte diese Seuche

munter den Schulkindern . Die Krankheit verbreitete sich dadurch ,
ie Kinder , von denen sämmtlich nach Schluß der Schule die

Bleifedern in einem Kasten anfbewahrt wurden , mit am nächsten
Morgen wieder vertheilt zu werden , die Bleifedern , wie dies häufig

ßjetzt , in den Mund nahmen . Auf diese Weise konnte ein diph -

tisches Schulkind viele andere anstecken ; jene Schulsittteist dieser

Möglichkeit wegen , die ja auch für andere Krankheiten zntrifft , auf

jeden Fall zu unterdrücken .
— Zu dem hiesigen K - nstrmauden - xinterrichl wird

uns von geschätzter Seite geschrieben : „ Nachdem nun auch die

hiesigen Lehranstalten den Beginn des Morgenuuterrichts auf
6 Uhr verlegt haben , und infolge dessen der Konfirmanden -Unter -

richt allgemein vräzis nm 11 ' /« Uhr beginnen kann , möchte ich im

Interesse der Schule wie der Konfiruiandeu ans die schon öfters

angeregte Frage zurückkommen , ob sich nicht bei einigem guten
Willen dieser Unterricht in wöchentlich 2 Stunden pro Abtheilnng

erledigen lassen kann . Wenn man in früheren Jahren mit dieser

Zeit anskommen konnte , warum nicht auch jetzt , zumal die Vor¬

bereitung znm Konsirinanden - Uitlerricht durch Einführung des neuen

Katechismus in allen Schnlen dieselbe ist . Handelt es sich doch in

dem Konfirmanden - Unterricht , der für die Meisten den Abschluß
des in der Schule geuossenen Neligionsunterrichts bildet ,
nicht so sehr um eine Erweiterung , als vielmehr um
eine Vertiefung der religiösen Erkeuntniß , und diese sollte doch wohl

erreicht werden können in wöchentlich 2 Stunden während des

ganzen Winterhalbjahres , wenn diese pünktlich gehalten und aus -

Senutzt werden . So unvorbereitet und mangelhaft unterrichtet , tote

Me Herren Pfarrer mitunter meinen , kommen unsere Kinder beim

hoch nicht in den Konfirmandenunterricht , nur darf man auch nicht

zu viel von kaum 13 - und 14 - jährigen Konfirmanden erwarten und

vor Allem nicht dem Konfirmandennnterricht statt des allgemein in

unseren Schulen jetzt eingeführteu Katechismus ein den Kindern

unbekanntes Buch zu Grunde legen , weil esuatürlich immer wieder

einige Zeit erfordert , bis diese sich an ein solches gewöhnt
und damit vertraut gemacht haben . Das ist in meinen

Augen eine ganz unnöthige Kraft - und Zeitvergeudung .

Nicht minder wird der Konfirmandennnterricht auch dadurch nn -

uöthiaer Weise erschwert , ja sein eigentlicher Zweck vielleicht ganz
verfehlt , wenn die Herren Pfarrer in so überfüllten Klassen unter¬

richten , daß es ihnen selbst beim besten Willen nicht möglich ist ,
auch nur mit einem Erfolge ihren Unterricht zu ertljeilen , und

worauf es doch ganz besonders ankommt , auf individuelle Eigenart
jedes einzelnen ihrer Konfirmanden näher emzugehen . Wie bei

keinem andern Unterricht ist gerade beim Konfirinanden -Uiiterricht ,
was so oft außer Acht gelassen wird , eine individuelle , die

religiösen Bedürfnisse und eigenthümlichen Anlagen des

einzelnen Kindes berücksichtigende Behandlung nothwendig ,
wenn dieser Unterricht mehr als ein nothdürftiges Lernen
und Abfragen einiger Lehrsätze und Sprüche sein soll . Gilt es

heutzutage mit Recht als eine allgemeine anerkannte pädagogische
Förderung , daß ein Lehrer nur dann einen erfolgreichen Unterricht

geben kann , wenn er nicht mehr als 50 — 60 Schüler auf einmal

zu unterrichten hat — in unseren höheren Lehranstalten bleibt die

Höchstzahl gewöhnlich noch unter 50 — so sollte bei dem Konfir -

mandeminterricht erst recht darauf gehalten werden , daß die Zahl
derKonfirmanden in einer Abttzeilung keine übermäßig große ist . 60 — 65

dürfte hier die höchste noch zulässige Schülerzahl sein , wasdarübenst , das

ist vom Uebel . Wenn ein Pfarrer mehr Konfirmanden in einet

Abttzeilung hat , dann muß er eben , wie dies in andern Städten

auch geschieht , eine weitere Abtheilnng bilden , und diese in besonderen
Stunden unterrichten . Wenn ich nicht irre , ist dies feiner Zeit auch
von unseren Gemeindeorganen beschlossen worden und hätten meines

Erachtens die einzelnen Kirchenvorstände nicht nur das Recht ,
sondern auch die Pflicht , sich um diese Dinge zu bekümmern . Der
Vater eines Konfirmanden .

* Aerrenmode » . Man spöttelt jetzt noch viel über die

farbigen Fracks , will es nicht glauben , daß ernste Männer sich dazu
hergeben werden , in rottzen oder blauen Leibröcken den gallonirten
Dienern gleich , zu erscheinen , indeß unsere Mode - Sndnstriellen gehen
politisch zu Werke und verstehen sich darauf , dnrch Uebergänge ver¬
mittelnd zu wirken . In der kommenden Gesellschastssaisoii soll zu¬
nächst der tiefschwarze Frack das Feld räumen und durch einen
dunkelblauen , braunen violetlschillernden ersetzt werden . Einen

Jahrgang später wird man es mit Bordeau , Pens « , Olive ver¬
suchen , und hat das Auge sich erst daran gewöhnt , so ist der lieber¬

gang znm Hochrothen , purpnrblanen , silbergrauen Tuch kein so über¬

raschender . Den durch die allzu monotone Herrentracht arg ge¬
schädigten Fachleuten wäre selbstveiständlich dieser Modenwechsel zu
wünschen ; eine buntbefrackte Herrenwelt würde Schneidern , Tuch -

likferanten re . den dnrch den geschickt in Scene gefetzten Coup er¬

hofften Gewinn bringen , ober von Dauer wird die bunte Frack -
Aera kaum sein .

* Zum Gaskronsnm . Die ungewöhnliche Hitze de ? letzten
Sommers hat deu Gasfabriken einen erheblichen Mehrgewinn ein »

gebracht , insofern als das nach dem Voltiinen gemeffene und ver -
janfte Gas bei der beträchtlichen Temperatur einen viel größeren
Raum entnimmt , wie bei kälterem Wetter . Englische Gasfabriken
haben ermittelt , daß die Voltim - Vergrößernng vier Prozent gegen¬
über der sonstigen Dichtigkeit des Gases bei mittlerer , normaler
Sommcrwärme betrug , so daß der Käufer anstatt 1000 Kubikmeter
1040 bezahlen mutzte . Wichtig ist es also für jeden Gaskonsnmenten ,
daß er darauf achtet , daß die Gasuhr möglichst im kältesten Theil
des Kellers , aber der Einwirkung des Frostes nnzugänglich anf -

gestellt ist .
* Karnoval 1894 . Im nächsten Jahre werden die Tanz¬

lustigen nur kurze Zeit die Freuden und Herrlichkeiten des Karnevals
durchkosten können , beim der Aschermittwoch fällt schon auf den
7 . Februar . Ostern fällt auf den 25 . März , Pfingsten auf den
13 . Mai .

— Zchnlnachrichten . Bon den in der Vietor ' schen Schale ,
Taunnsstraße 13 , ausgebildeten Handarbeitslehrerinnen ist soeben
Frl . Minna Kaltenbach an die Franenarbeitsschnle in Trier
und Frl . Adelheid Schell an die sechsklassige deutsche Gewerbe¬
schule in Warschait berufen worden . Der Vietor ' schen Schule gehen
unausgesetzt Nachsragett um Lehrerinnen zu und es ist erstaunlich ,
daß sich namentlich für die meist gut lohnenden Stellungen im Aus¬
lande nicht immer die geeigneten Kräfte finden . Besonders in Ruß¬
land , Amerika und Rumänien ist man bestrebt , nicht nur die prak¬
tischen Handarbeiten nach bewährter Methode zu lehren , sondern
auch die vetschicdenen kunstgewerblichen Techniken , wie sie die
Vietoi ' sche Schule mit so großem Erfolge pflegt , einzuführen . Junge
Damen , welche sich diesem zeitgemäßen Fache widmen , dürften somit
einer gesicherten Zukunft entgegensetzen .

— Auszeichnung . S . K . H . der Priuzregent Luitpold von

Bayern hat dem Königlichen Intendanten Herrn b Hülsen den
St . Michael - Orden 3 . Klasse verliehen .

— Kneipp Neurin . Heute Abend 8 Uhr findet im Hotel
Nhcitifels ( hinteres Sälchen ) , Mühlgasse 3 , eine Besprechung zur
Gründung eines „ Kneipp - Vereins "

statt .
- o - Fechternlmng . Am nächsten Sonntag wird in Darm¬

stadt in der Halle der Turngeuteiiide eine Hebung der Fechtwarte
und Vorfechter der Turnvereins -Festriegen des Mittclrheinkreifes
abgehalteu .

- o - Zci dem Einbrnchsdiebstahl , der , wie schon erwähnt ,
gestern Nachmittag in dem Mansardenstock des Hauses Schul -

gaffe 17 , Ecke der
'

Kirchgasse , verübt wnrde , ist dein Einbrecher eine

größere Geldsumme in die Hände gefallen .
- o - Ein » rohe Rlisthairdttmg verübte gestern ein hiesiger

Taglöhner dadurch , datz er einem größeren Hnude beide Ohren ab -

schiiitt . Vor Schmerzen heulend , lief das arme Thier ans dem

Siömcrberg umher , bis cs durch einen Schutzmann dem Wasen -

meister zugeführt wurde . Der Vorfall hatte eine große Menschen -

ansammluiig zur Folge .

— Unfall . Am Sonntag Abend wollte ein Mann von hier
in Biebrich auf die im Abfahren am Rhein begriffene Dam pf -

bahn springen , er glitt aber ans und wurde gegen die llmfriedi -

gung des Kriegerdciikmals geschlendert . Der Mann schien ziemlich
schwere Verletzungen am Hinterkopf davongetragcn zu haben und

wurde in einem Wagen nach dem Krankenhause geschafft .

— Wiesbaden , 11 . Oft . Das „ Militär -Wochenblatt " meldet -

Prinz von Ard eck , Pr . Lt . a . D . , zuletzt im 2 . Rhein . Huf .

Regt Nr . 9 , mit der Berechtigung zum Tragen der Uniform des

2 . Leib - Huf . RegtS . Kaiserin Nr . 2 , bei den Offizieren ü la stufe
der Armee wicdcraugestcllt .

* Uom Rhein , 10 . Oft . Die Cholera - Kontroll -

Stationen zu Köln , Koblenz , St . Goar und Mainz sind auf¬

gehoben und der Schiffsüberwachniigsdieust in den bisherigen Amts¬

bezirken dieser Stationen findet fortan nicht mehr statt .

c ? Ans Kurhessen , 10 . Oki . Trotz den wiederholten War¬

nungen in Publikum und Presse , int Gebrauch und Handhabung
von Schußwaffen vorsichtiger zu sein , scheinen derartige , durch die

Leichtfertigkeit verursachte Nnglückssalle eher zu - als abzunehmeii ,
denn heute müssen wir leider schon wieder über ein schweres

Unglück belichten , bei dem zwei blühende Menschenleben zu Grunde

gegangen sind . In dem Doife Grüßen , KreisFraiikcuberg , geht
der Sohn eines Schreiitermeisters mit seinem Vater auf die Jagd ;
er ist erst kürzlich ans dem Militärdienst nach Hanse zurückgekehrt
und mit der Handhabmtq von Schußwaffen angeblich vollkommen
vertraut . Nach Hause zurückgekehrt, will er die Doppelflinte reinigen
und hält , an ' s Fenster tretend , um bester sehen zu können , die Läufe

zum offenen Fenster auf den Hof hinaus , weil er vergessen hatte ,
daß ein Sauf noch mit starkem Schrot geladen war . Plötzlich , als

er an dem Gewehr herumhantirt , entladet sich der Schuß und ein

markerschütternder Aufschrei gellt durch die Luft . Der eigene

jüngere Bruder des Thäters , welcher mit einem Sohne des Nach¬
bars an einem auf dem Hofe stehenden Schleifsteine eine Axt
schärfen wollte , war durch den Kopf getroffen worden und stürzte
als Leiche zu Boden , der Nachbarssohn , ein Schulknabe von
13 Jahren , hatte ebenfalls einen Theil der Schrotladnng in Kopf ,
Ann , Brust rc . erhalten , auch seine Verletzungen waren tödtlich ,
und nach wenigen Stunden verfftarb er . Von Verzweiflung gepackt ,
stürzte der Thater , der wider Willen Brudermörder geworden , ans
dem Hause und mußte mit Gewalt zurückgeholt werden , da man
befürchtete , er werde sich ein Leids anthun . Der Schmerz der
Eltern ist unbeschreiblich . Möchte dieser so traurige Vorfall doch
Anderen eine Warnung und Lehre fein !

Kieme Chronik .

Ein erschossenes Gigerl wurde im Berliner Thiergarten
durch Parkwächter anfgefunden . Der etwa 18 Jahre alte , gecken¬
haft gekleidete Jüngling hatte sich einen Revolverfchnß in die rechte
Schläfe gefeuert . Da zur Feststellung der Persönlichkeit kein An¬

halt vorhanden ist , so wurde die Leiche öffentlich ausgestellt .
Zur Vergiftung der beiden Berliner Offiziers¬

burschen wird mitgetheilt , daß eine solche mittels Kohleuoxydgas
vorliegt . Beide Soldaten hatten den im Zimmer befindlichen
eisernen Ofen , bevor sie sich zur Ruhe begaben , geheizt , ohne di

gebotene Vorsicht anzuwenden . Die während der Nacht sich ent¬
wickelnden Gase haben nun das beklagenswerthe Unglück herbei¬
geführt .

Ein Herr Dianiand in Leipzig theilt mit . daß er für
die Tonlouer Feste Musik kouipouirt habe und daß sein Opus
von den französischen Behörden dankend angenommen worden sei .
ES wäre wohl recht und billig , daß ihm auch von deutscher Seite
für seinen Beitrag zu den Tonlouer Festlichkeiten eine angemessene
Anerkennung zu Theil würde .

Aus Sangerberg bet Graslitz wird gemeldet : Zwei Brüder
Namens Danzer schlugen den als Raufbold bekannten Burschen
Pöpperl eines geringfügigen Streites wegen nieder , brachten ihm
zwölf Mesterstiche bei , zertrümmerten ihm beit Schädel mit einem

Hammer und raubten ihm eine Geldbörse mit 45 Kreuzern . Die
Mörder sind bereits verhaftet .

Ein großes Stück einer der Spitzen des Deut du Midi , der
Deut Janne , stürzte gegen Ende der vorigen Woche , nach der „ Gaz .
de Lausanne

"
zu Thal . Der Boden erzitterte weithin , als die

Gestein - und Schnttrnasseu , in eine Staubwolke gehüllt , nieder -

gingem Die Spur des Sturzes ließ sich quer über den Gletscher

verfolgen . Die frühere Form des Deut Jaune soll durch den

Sturz
'

nicht unwesentliche Aenderungen erlitten haben .
Die Cholera breitet sich in Slavonieu und Bosnien ans .

In Brka kamen 24 Erkrankungen und 11 Todesfälle , in Belisce
11 Erkrankungen und 2 Todesfälle vor .

Kehle Nachrichten .

E ° ntinein « I - Telegeaphen - Tompag » Ie .

Koriin , 11 . Ott . Die „ Voss . Ztg . " hört , Dr . Stuhlmaun
werde im November im Auftrage des auswärtigen Amtes nach

Deutsch -Ostafrika zurnckkehreu , um die mit Emin Pascha aus¬

geführten Forschungsreisen fortzusetzen . Dr . Stuhlmann werde seine

Reisen zu weiteren Sammlungen für das Berliner Museum be¬

nutzen . — Die Morgenblätter melden aus Kattowitz : Auf der Zeche

„ Ludwigs - Glücksernte " riß auf bisher unaufgeklärte Weise das

Seil d
'
er Förde r sch aale . Dieselbe stürzte mit ihren Insassen

in die Tiefe . Ei » Maschinenwärter und ein Steiger wurden völlig

zerschmettert .
D kp I s cht u b il r t a u 6 11 o t b.

Kerlirr , 11 . Oft . Die Mehrausgaben infolge der neuen

Heeresorganisatiou werden schon jetzt für die Zeit vom
1 . Oktober 93 bis 1 . April 94 durch erhöhte Matrikularbeiträge
der Bundesstaaten bestritten . — Die Vorschläge des preußischen

Haudelsministers über die Organisation des Handwerks
nebst Zubehör werden jetzt auch in den verschiedenen Bundesstaaten
erörtert . Einstweilen ist eine starke Gegnerschaft gegen die Vor¬

schläge des preußffäieu Haudelsministers zu bemerken , weshalb man

mit besonderem Interesse bet Kundgebung des morgen zusammen -

treteuben deutschen Gewcrbekanunertages entgegensicht .

Leipzig , 11 . Oft . Die „ Neuesten Nachrichten
" erfahren zu

der Ginster Depeschenepisode , Oberstabsarzt Ernesti habe vor ter

kaiserlichen Depesche an Bismarck dem Profeffor Schwmiuger bet5

allerhöchste Mißfallen über das Ausbleiben der geforbertcu Beruhte

ausgedrückt und in so brüskem Tone dies nachzuholen gcfotd . t : ,
daß Schwcnniuger beabsichtigte , sich über Ernesti zu beschwere :: .
Als neuer Grund für die Unterlassung der Berichterstattung an den

Kaiser wurde angegeben , man wollte durch ein alarmirendes Tele¬

gramm über den Gesundheitszustand Bismarcks jene höchste Stell ?,
welche bisher fast allein von allen Sonvcränen Denlschlauds feine

Notiz von der Krankheit genommen habe , nicht direkt zu dem ersten

Schritt zur Versöhnung nnrtgen . Schließlich wirb , entgegen den

Meldungen der Blätter , aufs Entschiedenste versichert , die Veröffent¬

lichung des Kabinetsschreibens sei nicht durch Schweninger , sondern

wahrscheinlich von einer der Regierung nahestehenden Stelle ver¬

anlaßt worden . Die Kobinetsordre ruhewohlverwahrt inKiffingen ,
konnte aber nicht via Kissingen in die Redaktionen wandern .

Paris , 11 . Oft . Ter Abgeordnete Bazille soll den Kriegs -

Minister wegen der Rebe bes Generals du Coots über die Rcserve -

osfiziere interpelliren und verlangen , daß der Kriegsminister gegen
den General einen Tadel ausspreche . Die ganze Presse bemängelt

übrigens das Kommunique des Kriegsministers , da dasselbe die

Ausführungen des Generals Coots gleichsam billige .

Krüssel , 11 . Oft . In gut unterrichteten Kreisen verlautet ,
die in Paris tagende Münzkonferenz habe im Prinzip die Forde¬

rung Italiens betreffs Anssnhr der Scheidemünze angenommen .
Die lateinische Müuzuuiou soll nicht bedroht sein .

Madrid , 11 . Ott . Die Regierung betreibt die Rüstungen zur

Erpedition gegen die Mauren mit größtem Eifer . Täglich sollen

40,000 Patronen hergestcllt werden . Der Miitisterrath beschloß , die

weiteren Vorbereitungen nicht bekannt zu geben .
$ e 1 tgtn |) l) entllteau Hirsch .

Zerlin , 11 . Okt . Redakteur Harich (Mannt durch den Vor¬

fall mit dem General v . Kirchhoff ) vom „ Berliner Tagblatt
" wurde

wegen Beleidigung des Dcrgasseffor Hölger , Redakteur des ui

Saarbrücken erscheinenden „ iüergmanufreunb
"

, vom Schöffengericht

zu vier Wochen Gefäugniß vcrurtheilt .

Geldmarkt .
CourSbericht der Frankfurter Börse vom 11 . Oft .,

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Kredit - Aclien 2673/s , Discouto -

Commaubit - Antheile 172 .10 , Dresdener Bank — , Darmstadter
— , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — — ,
Italiener 82 .70 —00 , Ungar » — , Lombarde » 85 ' /, . Gotthardbahn -

Actieu 149 .50 - 70 , Noidost 105 .40 , Union 75 .40 , Lanrahutte -

Actieu 99 .— , Gelfenkirchener Bergwerks -Aftieu 140 .20 , Bochumer
115 .— , Harpener 128 .30 , Staatsbahn 242 ' / - , Central 114 .70 — 90 ,
6 - prozentige Mexikaner 61 .10 , 3 -prozentige Mexikaner — — , 5 -pro¬
zentige Jfalicner — .— . Tendenz : matt .

Berlin , 11 . Ott . Anfangs - Course . Discottlo - Kommandtt »

Antheile 172 . — , Russische Noten 211 .70 .
Wien , 11 . Okt . Vorbörse . Oesterreichische Credit - Actien -

334 .37 , Staatsbahn -Aeticu 303 .12 , Lombarden 104 .37 , Mark -

Noten 62 .22 . Tendenz : matt .
__ ■■ II «" » " » ■■» ■ ■ ■ —

M asserftand g - N -rchriliften .
A Milin ? , il . Ott . Fahrpegel : Vormittags 1 m 93 cm

gegen 2 m 4 cm am gestrigen Vormittag .

RedaklisneKe Einsendungen find , zur Vermeidung
von Verzögerungen , niemals au die Adresse eines
Redakteurs , sondern stets an die „ Redaktion des

Wiesbadener Tagbtatt " zu richten . Manuskripte find
nur aus einer Seite zu beschreiben . Für die Rücksendung

unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei

Gewähr . _____ ___________ __

Geschäftliches .

Die heutige Astcnd - Ausgabe umfaßt 6 MkÜrrr .

A . Stoss ,
2 b Taunnsstraße . Wiesbaden , TaunuSstraße 2 b .

Die ächt russischen ( Petersburger )

GvAmischnhe
find anerkannt die besten , haben den eleganteste «

Sitz und sind am billigsten zu haben bei 20097
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , 11 . Ootober , Nachmittags 4 Uhr :

483 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn üouis Liistncr .
Programm :

1 . Auszug der Garde , Marsch ....... Eilenberg .
2 . Quvertare zu „ Der Vampyr

“ Marschner .
3 . Walzer aus „ Eugen Onegin

“
Tschaikowsky .

4 . Rondo capriccioso .......... Mendelssohn .
5 . Albumblatt ............. E . Wemheuer .
6 . Ouvertüre zu „ Der Cid “ Cornelius .
7 . Skandinavische Volksmusik , Suite No . 2 . . E . Hartmann .

I . Tanz und Scherz . II . Der Sommertag ( Volkslied ) .
III . Halling und Jölstring . IV . In der Mühle .
V . Reigen und Lied .

8 . Polonaise aus der Musik zu Göthe ’s „ Faust “ Lassen ,

Abends 8 Uhr :
484 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisteis
Herrn l -iouis Liistner .

Programm :
1 . Lustspiel - Ouvertüre .......... Jul . Rietz .
2 . In Waldesflur , Tonstück aus „Innere Stimmen “ A . Jonsen .
3 . Balletmusik aus „ Faust “

........ Oounod .
4 . „ Seid umschlungen , Millionen “

, Walzer . . . Job . Strauss .
5 . Vorspiel zu „ Lohengrin

“
........ Wagner .

6 . Flirtation ( Streichquartett ) Steck .
7 . Fantasie aus „ Der Barbier von Sevilla “

. . . Rossini .
8 . „ Tout ou rien “

, Polka Waldteufel .

Fnmiliett - Uachnchterr .

Au » den Wiesbadener Civilftandsregistern .

Bebore » . 4 . Oct . : dem Schuhmacher Heinrich Böttcher e. T .,
Hermine Luise Josephine ; dem Fuhrman » Adam Christ e . T . ,
Elise Luise ; dem Taglöhner Martiu Schtteider e. T . , Sophie
Elisabeth . 5 . Oct . : dem Schuhmacher Friedrich Bogel e . S . ,
Gustav Ludwig Wilhelm . 8 . Oct . : dem Schreinergchülsen Philipp
Krämer e . S ., Curt Philipp Friedrich .

Aufgebote » . Maurer Johauu Georg Nocher hier und Margarethe
Katharine Brodt zu Bornich . Schlosser Carl Göbel hier und
Johanna Luise Adolfine Katharine Heise hier . Jnstitiitsvoistehcr
Dr . phil . Adam Georg Friedrich Heinrich Schaumburg zu Cassel
und Emilie Ferdinande von Sachs hier . Gasarbeiter Joseph
Anton Becker hier und Agathe Hergeuröder hier . Schlosser -
achülse Carl Friedrich Max Nagel hier und Sophie Babette
Elise Amalie Katharine , geb . Berges , Wittwe des Buchhalters
Johann Geora Blum hier . Gülerbodena , bciter Johann Schwenker
hier und Katharine Luise Schwarz hier .

Verehelicht . 10 . Oct . : Taglöhuer Wilhelm August Heinze hier mit
Clara Kilian hier ; Photograph .-ugehülse Wilhelm Carl Marlin
Menz hier mit Luise Dorothee Henriette Knabe hier .

Gestorben . 10 . Oct . : Wilhelm Heinrich , S . des Tapezircrgehülfen
Wilhelm Schneider , 1 I . 6 M . 25 T .

An » den Cioilstandsregistrrn der Nachbarorte .

A - hheim . Geboren . 24 . Sept . : dem Metzgergehiilfeu Karl
August Wiuternieyer e. S ., Friedrich Adolf . 26 . Sept . : bei »
Schreincrgesellc » Karl Friedrich Baum e. T ., Amalie Charlotte

Senriette Philippine . 1 . Oct . : dem Tüncher Christian Wilhelm
chlosser e . S . , Friedrich Karl . 2 . Oct . : deni Müller und Gast -

wirth Philipp Karl Christian Klein von der Straßeumühle bei Dotz¬
heim e . S ., Heinrich ; dem Maurer Heinrich ) Adolf Wagner e . T . ,
Amalie Luise . Verehelicht . 23 . Sept . : Hufschmied FranzSpether
von Jvelsheim im Großherzogthnm Baden , wohnh . hier , mit
Johanna Wilhelmine Schmiß von Neuhof im llntertaunuskrcis ,
wohnh . hier . Maurer Georg Ludwig Höhn hier mit der Fabrik¬
arbeiterin Helene Pauline , gen . Liua Diehl von Wiesbaden ,
wohnh . hier . 30 . Sept . : Landmann Wilhelm August Höhu hier
mit Lina Elise Emilie Igstadt hier ; Kutscher Anton Mohr von
Vockenhausen im Untertauiiuskreis , wohnh . zuWiesbaden , mit Luise
Wilhelmine Haberstock hier . 3 . Oct . : Maurer Philipp Friedrich
Schmalbach hier mit Luise Wilhelmine Elise Krieger hier . Ge¬
storben . 22 . Sept . : Maurer Friedrich Ernst Kreß , 24 I .
25 . Sept . : Karoline Wilhelmine , T . des Taglöhners Konrad
Müller , 1 M . 30 . Sept . : Amalie , gen . Luise , T . des Tünchers
Heinrich Groß , 18 I . ; Elise Wilhelmine Karoline , T . des Maurers
Karl Wilhelm Baum , 16 T ,

Honnrnberg und Nambach . Geboren . 29 . Scpt . : dem Maurer
Philipp Heinrich Wilheli » Ott zu Nambach e. T ., Karoliiie
Henriette . 2 . Oct . : dem Maurer Karl Wilhelin Seelre » zu
Sonueiiberg e. S . , Wilhelm Philipp . Aufgeboten . Steinhauer -
gehülfe Ludwig Wilhelm Spaukns ans Nambach , wohnh . daselbst ,
und Christiane Katharine Schreiner aus Naurod , wohnh . zu
Bierstadt . Maurergehülfe August Wilhelm Christiaii Müller aus
Nambach und Eva Marie Landau aus Trebur , Großherzogthnm
Hessen , Beide wohnh . zu Nambach . Taglöhner Adam Hartmann
aus Balkhausen , Großherzogthuin Hessen , und Karoline Louise
Philippine Christiane Naas aus Sonnenberg , Beide wohnh . da¬
selbst . Gestorben . 7 . Oct . : Louise Karoline , T . des Maurers
Philipp Wilhelm Schneider zu Nambach , 9 M . 22 T .

ßeburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Ein Kochbuch für eine Mark !
Bestes , ausführl . Kochbuch für die pes . deutsche bürger ) . Küche .

Herausgegeben von Wilhelmine llaerlel .
Zehnte verbesserte Auflage ,

400 Seiten stark ! — Mit ca . OOORecepten !
( eleganter l . e in wand band

mit Schwarz - und Silberpressung .
Alleinverkauf für Wiesbaden bei : 20411

Keppel & Müller ( Inh . Bossong ) ,
Buchhandlung u . Antiquariat — 45 Kirchgasse , anvMauritiuspl .-. iz

Cigaretten und Tabacke
,

aromatisch und mild ,
empfiehlt 20390

L . K - Mascke
,

Wilhelmstrasse 30 (Park - Hotel ) .

Für Damen !
Modistin empfiehlt sich zum Garniren von Damen -

nnd Kinder - Hüten itt und nutzer dem Hanse . Rät ) , im
Frauenverein -Laden , Neugasse 9 .

xxxx xxxxx xxxxxx xxxxxxxxx xxxxxxxxxxx

Gasglühlicht

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Die Deutsche Gasglühlicht - Gesellschaft in Berlin hat einem ihrer hiesigen Vertreter , Herrn
Anton Weigle , die Vertretung des Dr . Auer ’ fdjen Gasglühlichts entzogen , weil A . Weigle für die

Liesewulter ' sche Erfindung überall Propaganda zu machen versucht hat ; obwohl die ganze Erfindung bis

heute so gut wie gar nicht existirt . Daß der angebliche Brenner patentirt ist , beweist nur , daß kein gleich
construirter Brenner bis jetzt vorhanden ist . Das Patentamt patentirt überhaupt nicht die Güte einer

Erfindung , sondern nur die Neuheit derselben .

Bis jetzt existirt in keinem Lande ein Glühbrenncr , der dem Dr . Auer ’ fdjen auch nur an¬

nähernd gleichkommt .

Auf der Versammlung Deutscher Gas - und Wasserfach - Männer zu Dresden im Juli dieses Jahres ,
wo doch Genossen aus dem ganzen Deutschen Reich und Oesterreich anwesend waren , ist nichts bekannt geworden ,

daß irgendwo auch nur ein ähnlicher Brenner existire . Ueberall arbeiten Chemiker nnd Ingenieure daran ,

sogar Mediciner beschäftigen sich damit , Neues aus dem Vorhandenen zu schaffen und zu verbessern . 20397
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für Hamen und Minder in gross¬

artiger Auswahl vom billigsten bis zum feinsten

Genre empfehle zsi billigen festenI Schürzen .

W . Thomas
, Webergasse 6 . H

                               192L9M

25 Ps . Große Schellsischc 25 M .

heute Abend bestimmt eintreffcnb Cablian im Zius -

fchiliit . 20420

« F . Grabenstraße 3

in Auswahl . 19543

nterjaeken ,

ISgiterhösesi
von 50 Pf . an , bessere Sorten

Sa .

fflühlgasse 9 .

Für

Stotternde !
Jeder , der beim Singen nicht stottert , erhält in meiner Heil¬

anstalt eine gute « ngeksinsielte Sprache . Presn . » i;b Broschüre
über : Stottern uitb dessen Heilung ( 10 . An .fligc ) frco . gegen
Einsdg . v . Mk . 1 .50 .

'
( Mau .- No . 1574 ) 7

Spracharzt « erdts , Llingcn a/8lh .

20393

Die noch vorräthigen

MMeheia = Kleider
und

Franz Schirg ,

Webergasse 1 . Webergasse L

Mieth - Bertrage
dorräthig im Tagblatt - Berlag , Lauggassc 27 .

gebe ich

wegen Aufgabe des Artikels
weit

Lebende , unverletzte große

5 $ ^ Mäuse ,
auch Ratten gesucht Schwalbacherftraße 30 , im Büreau . 20399

Gcpff . Aevfel p . Psd . 3 n . 5 Pf ., a . ccntnerw . Metzgerg . 29 , 2 .

^ iffipr - ltlttcrrirfit wird billigst erthrilt . Näh . Weber -
OllyLl - UUlClUiyi gasse 40 , im Handschuhlad . 18783

AEIe Drucksachen

für

liefert die

L . Schtilenberg
’
s± Hof - Buchdruckerei

Kontor : Langg -asse 27 .

Eintritts - Karten

s

D

Geschmactolle Änsstattaig . — Elegante Papiere nnd Kartons .

Programme

Plakate etc .

Theater - Zettel

Lieder - Texte

r-

19542

Aecite Dr . Jägers
Nornialheiüden ,

AcciteDr . LaliiiianH
’
s

Reformheoiden ,

. Köper lemden .

Touristeiilienideii
,

Heurekalicindcn .

Sj . Schwenck , Mühlgasse 9 .

SS23X

Plttkrste :
„ Möblirte Zimmer "

,
auch aufgezogen , vor -

räthig im Tagbl . - Berl .

Unterzeichneter empfiehlt sich zum Unisetzen und Reinigen der
weißen und altdeutschen Porzellanöfen , sowie eis . Oefc » und Heide
unter Garantie sür rasches Heizen . Auch habe einige transportable
Porzcllanöfen u . Regnliröfen zu verk . A . Platz , Dotzheimerstraße 14 .

^

I
Tanz - Kursus . I

Anmeldungen zu de » im October beginnenden Tanz - I
uut > Anstands - Kursen nehme iä ) jeder Zeit entgegen .

Otto Dehnicke , Kgl . Tänzer a . D . ,
Blcichstratze 4 , 1 Tr .

Dienstag Nachmittag auf dem Wege Sonnenberger -
stratz « , Parkftratze zur Stadt goldene Damen - Uhr mit
Kette und Crayon verloren . Gegen Belohnung abzu »
geben Sonnenbergerstratze 54 .

dem Wege zum Sieroberg verloren . Wiederbriuger
erhält gute Belohnung Abeggstraße 4 .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischeu Theil : W . Schulte vorn Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Scheilenbcrg

'
scheu Hof -Buchdruckerci in Wiesbaden .



Anlage Mm Wiesdaüener Tagtilatt .

N « . 47 « . Abend - Ausgab « .

( 3 . FortlehlMg .) ( Nachdruck Btrboüll .)

Unheilbar .

Novelle von Konrad Telman » .

Der Doktor hatte dem Ausbruch der sich steigernden

Leidenschaft bei Berndt mit ruhiger Theilnahme cntgegen -

geseheii . Jetzt legte er ihm wieder begütigend die Hand auf
die Schulter und sagte : „ Zermartere Dir das Gehirn nicht
mit diesen Problemen , Bester ! Du mußt stark und fest sein .

Behalte immer das eine sich nie verrückende Ziel vor Augen :

Dein Kind , das Wohl Deines Kindes ! Und dann handle ,

wie Du mußt . Es kann gar keine Wahl für Dich geben

trotz aller Zweifel , trotz aller Bedenken , trotz aller Wider¬

sprüche , deren Berechtigung ich — zumal bei einem so fein¬

fühligen , so zartnervigen Menschen , wie Du es leider bist !

— wahrlich nicht verkenne . Wenn D » Fräulein Tarnow

nicht halten kannst , ohne sie zu heirathen — und ich muß

zugeben : dieser Fall liegt vor — , so heirathe sie . Du hast
keinen andern Ausweg ! "

„ Du weißt gar nicht einmal , ob sie nieine Werbung an¬

nehmen würde . Du verfügst ja geradezu über sie wie über

ein Objekt ! "

Der Doktor lächelte überlegen . „ Nun , daraufhin kannst
Du ' s ja versuchen . Wenn sie Dich ausschlägt , hast Du

Deine Pflicht wenigstens erfüllt .
"

„ Ich werde ihr in jedem Falle nicht verschweigen , warum

ich zu dieser Werbung geschritten bin . Sie soll volle Klar¬

heit haben . Ich wäre ein Elender , wenn ich ihr auch nur

das Geringste verheimlichte . Und ich muß glauben , daß ihre

Frauenehre nicht dulden wird , unter solchen Umständen
meiner Werbung Gehör zu schenken .

"

Wieder glitt ein feines , weltmännisches Lächeln um die

Lippen des Doktors . „ Gut , gut,
"

sagte er . „ In Frauen¬

herzen zu blicken , ist unmöglich , die Handlungsweise von

Frauen vorauszusagen noch unmöglicher . Du wirst Dich ihr

eröffnen , das genügt mir . Und nun hätten wir wohl genug

über diesen Gegenstand geplaudert , Bester ! Es regt Dich

auf . Laß Dir Zeil , laß Alles in Dir reifen und klar

werden ! Nach meiner heiligen Ueberzeugung kannst Du nichts

anderes thun , nichts anderes vor Dir selber verantworten ,

als was ich Dir gcralhen . Und es wird zum Guten ge -

gedcihen , es wird ! Komm , laß uns jetzt einen Gang durch
den Garten machen . Die Luft ist wahrlich köstlich und das

lange Sitzen macht das Blut stocken . Es wird uns Beiden

gut thuu .
"

Holthoff hatte des Freundes Arm schon bei den letzten
Worten unter den eigenen geschoben und wanderte nun mit

ihm den Obstbaumgang hinunter , der den hinter dem Hause
befindlichen großen Garten durchschnitt . An seinem Ende

führte eine Pforte im Staketzann in das freie Feld hinaus .

Jetzt , in der beginnenden Dämmerung des Frühlingsabends ,

lag die stille Feldweite von weichem Blau linde übcrschleiert .

Von fern blinkte zwischen dichtem Erlcngebüsch das Silber¬

band eines Flüßchens herauf . Alles erschien friedvoll und

wie von warmem , verlockendem , seltsam träumerischem

Zauber umsponnen . Die beiden Männer waren stehen ge¬

blieben , ihre Arme leicht auf das oberste Zauustaket gestützt
und blickten hinaus . Sie hatten während des langsamen
Wanderns von sernabliegenden Dingen gesprochen , zu denen

Holthoff den Freund unmcrklich hinübergeleitet hatte , um

ihn seinen marternden , unablässig das Gleiche umkreisenden

Gedanken für eine Weile zu entreißen . Jetzt wurden sie
unwillkürlich stumm . Die wehmüthige Abendstimniung um

sie her that es ihnen an .

______
Mittwoch , den 11 . Oktober .

Dann sagte Berndt : „ Wie oft habe ich hier , so auf
den Zaun gelehnt , gestanden und meinem Weib eutgegen -

geblickt ! Sie liebte die abendlichen Gänge hier ins Feld
hinaus und war besonders gern drunten am Wasser unter

den Erlen . Den wirbelschnell vorüberschießenden Fluthen
zuzusehen , die ihre Kreise schlangen und die niederhangenden
Zweige mit einem Tropfenregen übersprühten , war ihr eine

liebe Abenderholung . Und dann stand ich hier , wenn ich
aus meinem Bürcau heimgekommen war , und wartete auf

sie . Das war von unsäglichem Reiz . Wenn ihre schlanke
Silhouette sich drunten von dem Hellen Himmel abhob und

sie dann langsam dort den schmalen Feldweg heraufgewandcrt
kam , immer näher , immer näher , mit ihren herrlichen , kraft -

voll - elastischen Bewegungen , und ich wußte , ich würde sie
nun in wenigen Minuten an meine Brust schließen können ,
und dies schöne , reine , holde Geschöpf sei mein , ganz mein ,
— ja , Holthoff , das hieß Leben , das hieß Glück . Und nun

steh ich hier als ein einsamer müder Mann . Und , glaube
mir : cs kostet mich manchmal große Ueberwindung , nicht
von hier aus geradeswegs bis an den Fluß hinunterzugehen ;

er ist tief und seine Wasser könnten viel brennendes

Weh kühlen — wenn ich nicht an nicht Kind dächte ,

Holthoff . . .
"

„ Aber Dn denkst an Dein Kind, " fiel der Doktor mit

strengem Ernst ein , „ Du wirst es immer thun . Dn redest
von Deinem zerstörten Leben , Berndt . Wieviel glücklicher
bist Du doch noch als tausend Andere ! "

„ Ein schwächlicher Trost ! " murmelte Berndt mit ab¬

lehnendem Kopfschüttcln und ein trübes Lächeln glitt über

seine verhärmten Züge . „ Ob der unglücklicher ist , der das

Glück , das er einst gekannt und an sich geschlossen , wieder

verloren hat , oder der , dem cs ein ewig unerreichbares Ideal

geblieben — wer mag das entscheiden ? Ich weiß mir eins :

ich bin ein unglückseliger Mann ! "

Er wollte sich abwenden und den Gartenweg wieder

hinauf einschlagcn , als er vom Flusse her eine weibliche

Gestalt heraufkommcn sah , die ein Kind an der Hand führte .

Sie schritten rüstig aus , sodaß Berndt die sich Nähernden
alsbald erkennen mußte . Es waren Asta und Leonie . Sie

mochten von der Stadt kommen und hatten den Richtweg
durch die Felder eiugeschlagen , um früher zu Hause zu sein ,
da die Abfahrtsstunde des Doktors nahe war . Darin lag

nichts Auffallendes und sie hatten es vcrmnthlich schon oft
gethan . Dennoch berührte cs Berndt in dicser Stunde und

bei Gelegenheit bessern, was eben hier gesprochen worden

mar , seltsam . Ein leichter Schauer rann ihm über den

Nacken hin . Auch an Holthoff mußte das eigenartige Zu¬
sammentreffen wohl nicht eindrnckslos vorübergchen, ,

denn

er drehte sein Gesicht dem Freunde zu , deutete mit der

Stirn auf die Nahenden und sagte : „ Vielleicht stehst Du

hier bald einmal wieder , Berndt , und wartest auf Dein

Weib und bist glücklich . Die Wege der Menschen sind
wunderbar .

"

Berndt erwiderte nichts mehr darauf . Er wartete das

Heraukommen der Beiden jetzt vollends ab , öffnete ihnen
dann die Zaunpforte und nahm sein Kind an die Hand ,
um ihm das von dem raschen Gang geröthete Gesicht lieb¬

kosend zu streicheln . Holthoff sing während dessen einen

Blick auf , den Asta Tarnow dem zärtlichen Vater zuwarf ,
und ein befriedigtes Lächeln umhuschte danach seine Lippen .

In diesem Blicke laL er , worauf cs ihm ankam und was er

früher schon vorausgesetzt : daß Asta Tarnow nicht mit das

Kind , sondern auch den Vater des Kindes liebe . Ans den

Augen , mit denen sie die Beiden betrachtet , hatte ihm weit

mehr , weit Innigeres geleuchtet als Mitleid . Dann gingen

sie Alle miteinander den Baumgang hinauf , Berndt mit dem

41 . Jahrgang » 1893 .

Kinde voran , das ihm erzählen mußte , wie der Nachmittag
vergangen war , Holthoff folgte mit Fräulein Tarnow .

Es kam ihm nach einer Weile vor , als ob das Mädchen ,
mit dem er in ein lebhaftes Gespräch gekommen war , ab¬

sichtlich seine Schritte verlangsamte , um den Raum , der fie
von den Vorausgehenden trennte , wachsen zu lassen . Er

kam ihr in diesem Bestreben zu Hülfe , und plötzlich hörte
er sie mitten in einem ganz anders gearteten Gespräch
sagen : „ Sie kommen von Hainau , Herr Doktor . Welche
Nachrichten bringen Sie mit zurück ? Ich kann Herrn

Berndt danach nicht fragen , es berührt ihn zu schmerzlich .

Und doch begreifen Sie , daß ich das innigste Interesse , ja ,

fast ein Recht daran habe , es zu erfahren , daß es weder

Neugier noch Aufdringlichkeit ist , wenn ich es thue .

Käthe war meine Jugendfreundin , meine liebste , eigentlich
meine einzige Freundin . Und ich vertrete Mutterstelle an

ihrem Kinde .
"

Holthoff hatte ein paarmal an seiner goldenen Brille

gerückt , wie wenn er nicht ganz klar über das sei , wasser
antworten sollte . Dann kam cs über seine Lippen : „ Sie

werden diese Stelle , welche die Mutier nie wieder ein *

nehmen kann , hoffentlich noch recht lange vertreten , Fräulein
Tarnow .

"

„ Nie wieder ? Es bleibt also dabei ? "

Es lag etwas sonderbar Hastiges in dieser Frage , als ob der

Sprecherin der Wem dabei ausgegangen sei . „ Nach mensch¬
licher Berechnung : ja .

" Holthoff sah das Mädchen habet an .

Sie war stehen geblieben und hatte unwillkürlich die Hand
auf die linke Brust gelegt , eine heiße Nöthe überflammte
ihr Aistlitz .

Nach einer Weile erst sagte sie , gesenkten Hauptes lang¬
sam ihren Weg fortsetzcnd : „ Die arme unglückliche Käthe !

Und was muß Herr Berndt unter dieser furchtbaren Gewiß¬
heit leiden ! Auch das Kind ist schwer zu beklagen . Dieses
Kind kann , glaube ich , nur durch Liebe geleitet werden und

entbehrt die Mutter schmerzlicher als hundert Andere .
"

„ Sic gewahren ihm ja die Liebe , nach der es verlangt, "

sagte Holthoff .

„ So viel ich vermag , ja . Aber das Kind bedarf einer

wirklichen Mutter . Und überdies — vielleicht haben Sie

davon gehört — , ich werde vielleicht schon bald aus diesem
Hause scheiden .

"

„ Ich habe davon gehört , aber ich wollte es nicht glauben .

Es schien mir im Widerspruch zu Allem zu stehen , was ich
Wi Ihnen gesehen und vernommen .

"

„ Ich muß .
" Sie sagte das mit ruhiger Entschiedenheit

in einem Tone , der jeden Widerspruch auszuschließen schien .

Und Holthoff fragte nicht weiter . Sie hatten das Haus er¬

reicht und sich mit den Andern vereinigt . Nur sekunden¬

lang durchblitzte Holthoff noch der Gedanke : „ Vielleicht liebt

sie ihn so leidenschaftlich , daß sie schon mir deswillen , nur

ihrer eigenen Herzensruhe Willen sein Haus meiden muß ;

er hat von je her , ohne cs zu wollen , alle Weiberherzen in

Sturm erobert .
"

Daun kam die Trennnngsstunde für Holthoff . Er hatte

noch einen Imbiß eingenommen , der schon auf Asta Tar¬

nows frühere Weisungen hin bereit stand , als sie das Haus
betraten , dann führte ein leichter Wagen ihn und Berndt

dem Bahnhofe zu . Beim Abschiede hatte der Doktor , Astas

Hand mit warmem Druck umschließend , gesagt : „ Ich nehme

trotz Allem die Hoffnung mit mir , daß Sie Ihren Entschluß
nicht ansführen werden , Fräulein , ich muß es hoffen ! " Da¬

rauf hatte sie ihm nur noch mit einem schmerzlichen Zucken

ihrer Brauen erwidert .

( Fortsetzung folgt .)

( Nachdruck verboten .)

Aus der Geschichte von Schierstein
bis zum Beginn des 19 . Jahrhunderts .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Von Hh . Schüler .

I .

Die Spuren der Römer - mrd Frankenzeit , an die uns

heute noch zahlreiche Funde erinnern , waren kaum ver¬

wischt , als unS Schierstein als königliche Villa , die mit

13 Hüben Landes Kaiser Heinrich II . im Jahre 1015 dem

Michaelsklostcr in Bamberg schenkte , bekannt wurde . In

dem hier entstandenen Dorfe saßen als Vögte jenes Klosters
die Adeligen v . Schierstein , und auch ein Centgericht ent¬

faltete 1275 hier seine Thätigkeit , bis im folgenden Jahr¬
hundert , und später das aus einem Schultheißen und sieben

Schöffen bestehende Ortsgericht für interne Streitfälle ec .

zuständig wurde . Seine oft recht schwierige Lage den kur -

mainzischcn Grenznachbarn gegenüber versinnbildlicht das

damals von ihm geführte Siegel , welches in einem quer »

geteilten Wappenschilde oben das Brustbild des nassauischen
Löwen , unten das kurmainzische Rad zeigt .

Dadurch , daß die großen Besitzungen des MichaelSklosters
allmählich zerstückelt und an Adelige und Klöster überlassen
wurden , bildete sich eine Anzahl Freihöfe , die den unfreien
Bewohnern mit der Zeit recht lästig wurden . 1708 werden

als Freigüter aufgezählt : 132 Morgen der Freiherrn
v . Ried , 7 Morgen der Frau v . Koppensteiu , 138 Morgen
der Herrn v . Waldcrdorf , 94 Morgen der Besitzer von

Grorod , 21 Morgen der Herrn v . Bettendorf , 3 Morgen
des Herrn v . Metternich , 3 Morgen des Freiherrn v . Dehrn ,
74 Morgen des Sebastian Schweitzer zu Frankfurt ,
18 ’ /« Morgen des Edmund Rockoch daselbst , 234 Morgen
des Ritterstifts Bleidenstadt , 264 Morgen der Abtei

Eberbach , 74 Morgen des Bartholomäus - Altars in

Mainz , 79 Morgen des Aegidien - Altars daselbst , 15 Morgen
der Iohanniter - Ordcns - Commcnde zum h . Grab in Mainz ,

21 Morgen der dortigen Domherren , 43/ « Morgen des

Weißfrauenklosters , 16 Morgen der Dominikaner , 5 Morgen
der Jesuiten , 3 ' /s Morgen des Stephansstifts , 7 Morgen
des Johannisstifts — also im Ganzen 1214 Morgen . Auch

zrnn Kloster Tiefenthal stand die Gemeinde in Bcziehnngen .

Alljährlich auf Pfingsten holten zwei der Schöffen den

„ Pfingstkäs " im Kloster ab , der bann vertheilt und auf
Kosten der Gemcindckaffe gehörig eingewcicht wurde . Einer

Niederschrift von 1453 zufolge erhob die Gemeinde neben

2 Malter Käse auch 2 Walter Brod ; dafür mußte sie aber

der Aebtissin 2 Kränze und der Kellcrin 1 Kranz aus

Rosmarin verehren .

Die klösterlichen Besitzungen gingen zu Anfang dieses

Jahrhunderts an den Fiskus über und wurden von diesem

znm größeren Theile der Gemcinde als eigene Zinsgüter
überlassen , weil die bisherigen Erbbeständer sie mit der Zeit
als eigenthümliche Güter betrachtet , zersplittert , verkauft ,

vertauscht und von einer Generation auf die andere über¬

tragen hatten , so , daß der ursprüngliche Bestand nicht mehr
herauszufinden war . Schon unten » 22 . Februar 1744 ver¬

merkt die Gemcinde in ihrem Gerichtsprotokoll : „ Denen

Nachkommenden wird zur Nachricht hiermit zu wissen ge¬

macht , wie daß hiesige Gemeinde wegen der Eberbacher

Klostergüter dahier , inbeme solche vorhero nicht allein vor

eigenthümliche sind gehalten , verthcilct und Verkaufetworden ,

sondern auch über 50 Wann solche im Besitz gehabt ; weylen
aber in 1731 das Kloster , welches vorhero 38 Walter Korn¬

pacht jährlich von den Gütern erhoben , 2 Walter wollte

mehr begehren , nnd die Gemeinde oder die Inhaber , wie

auch gnädigste Herrschaft darin nicht cinwilligen wollten , als

find wir in einen wirklichen Prozeß gerathen , welcher ge¬

dauert von 1731 — 1743 . Da derselbe endlich auf der

Kaisers . Cammer zu Wetzlar gegen die Gemeinde ausgefallen
nnd das aanae Gut . in 270 Morgen bestehend , dem Kloster

vor eigenthümlich zuerkannt worden .
" Nur durch vieles

Lamentiren war damals das Kloster Eberbach zu bewegen

gewesen , die Ländereien wieder an 30 Beständer gegen eine

Abgabe von 4 ' /z Ohm Gültwein , 35 Walter Korn nnd

8 Walter Gerste zu überlassen . Dazu hatte der Prozeß 200 fl .

llnkosten jeder Partei gebracht , die , neben einem Bcstandsgeld
von 45 fl . , sämmtlich von der Gemeinde zu zahlen waren .

Uermischtcs .
* ycbei ' einen fatschen Alarm und feine Folge » berichtet

die Zittauer Morgenztg . : Das in Zittau garmfonirenbe dritte

sächsische Infanterie -Regiment No . 102 war unlängst nach Dresden

niarschirt und ein Theil desselben in der Kaserne eines der dortigen
Greiiadier -Negimenter einqnarticrt , während der übrige Lheil ander¬

wärts in Quartier lag . In einer Nacht wurde das Regiment kurz

nach 2 Uhr plötzlich und ahnungslos durch Alarmsignale aus die

Beine gebracht . Die dem süßen Schlummer entrissenen Soldaten

stellten sich , nachdem die erste Ueberraschung vorüber und Jeder

marschsähig ausgerüstet war , ans dem Kasernenhose ans , ihrer

Offiziere harrend , welche znmeist in Bürgerquartieren Ingen . Sjarnuf

ging es compagmcweise auf einen in der Nähe liegenden Platz , auf
dem das Regiment sich samiueln sollte . Inzwischen war den

Offizieren die ganze Alarmirung verdächtig vorgekommcn , haupt¬

sächlich , weil von keiner Seite Auskunft über die weiteren Marsch¬

befehle zu erhalten war . Schließlich stellte sich heraus , daß von

competenter Seite überhaupt keiuBesehl zum Alarmiren gegeben worden

war . Darob natürlich große Entrüstung bei den Otfizieren und

den Mannschaften wegen der infolge des blinden Alarms erzengten

Aiisregung . Es wurde sofort eine Untersuchung angestellt und da¬

bei Folgendes ermittelt . Ein Hornist des Regiments w .ir von

einem Sergeant uud einem Gefreiten des Greuadir -RegimeutS geweckt
worden mit der Meldung , es sei Alarmbefehl eingetroffeii , wobei

der Sergeant ein Papier vorzeigte , das die Depesche vorstellen sollte .
Der Hornist hatte natürlich nichts Eiligeres zu thun , als das über¬

raschende Wecksignal zu geben . Das Ganze entpuppte sich als em

höchst toller Scherz der beiden Grenadiere , die da glaubten , den

102em einen schlechten Streich spielen zu können . Die Uebelthater
wurden ermittelt uud sind streng bestraft worden . Der Sergeant
erhielt ein halbes Jahr Festung und wurde begrobirt , wahrend
bem Grenabier - Gesreiten ein mehrwöchiger strenger Arrest ytbichrt
wurde . Eine Folge bieseS Vorfalles ist ber neuerliche Befehl , daß
bie Hornisten nur auf Befehl eines Offiziers bie Alarmsignale
neben bürten .
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Die Neuheiten für Wintersaison 1893

20392zu nennen .

Franz Schirg ,

Webergasse 1 .Webergasse 1 .

Lager 20391

20170Familien theilnehmen .
Webergasse 1 . Webergasse 1 .

heilt

Frl . Veite , Rerostraßc 35 , 1 St .

19856
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eer * l # eo Mk . Unterstützung im Sterbefall w WäSÄ
» Wiesbadener Unterstützungs - Bund *- , Eintrittsgeld von 1 Ml . an , Ouartaldeitrag 50 Pf ., ® terbebeitrag 1 Ml ., In federn

3 . Sterbefall Deckung der Unterstützung aus den Ueberschüffen . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliederstand rund 1500 .

Bisher ausdez . 157,000 Mk . Anmeld , männl , u . weidl . Pers , aus dem Stadt - u . Landkr . Wiesbaden im Alter v . 18 — 44 I . einschl .,

sowie jede gew . Ausk . beim Vors . d . Vereins , Hrn . C . Itötherdt , Sedanstr . 5 u . Langg . 27 , 1 , ferner b . all . and . Vorstands « ,tgl . 315

Man achte genau darauf kein Laden , Verkaufs -

magazin im Hinterhaus . Parterre . 19856

Gleichzeitig suche zu zwei Kindern

Theilnehmer für Tanz - Unterricht . Näh . in

meiner Anstalt Schutzenhofstrasse 3 .

Knaben - u . Mädchen - Mützen ,

Herren - u . Damen - Westen ,

Gamaschen

Fritz Heidecker ,

Dirigent der Kurhausbälle und Reunions .

für Damen , Herren und Kinder ,

Hniadsehsahe
für Damen , Herren und Kinder sind

eingetroffen .

Grösste Auswahl .

Vom Herrn Pfarrer iiiiismann von Niederhadamar
erhalte ich das folgende Zeugniß :

Es wird dem Peter Jung 4r von hier aus Verlangen
bezeugt , daß ihm vor Kurzem sein Haus abgebrannt ist . Es wurde

ivenig oder gar nichts gerettet , sogar 2 Kinder von 4 und 5 Jahren
verbrannten leider im Hanse . Der jetzt doppelt arme Mann wird

hiermit der Mildthätigleit edler Menschenfreunde warm empfohlen .
Niederhadamar , den 30 . September 1893 .

Hülsmann .

vom Billigsten bis zum Feinsten ,
was die Industrie bietet .

Franz Schirg ,

in

Echarpes und Kopfcliäks
in glatter Seide , Chenille und Chenille mit

Wolle , in den geschmackvollsten Farben¬

stellungen ,

h IV „ „ 5 . „
Diese Nummern werden auch in Probebeuteln zu 10 u .

20 Pf . abgegeben . 19519

Ott ® Siebert , Droguerie ,
Markt .

Ecke Adolphsallee und Adelhaidstrasse ,
empfiehlt

prima Holländer Anstern

Chin . Thees MMer Ernte
,

dircet bezogen .

Thees in Original - Kisten ä 20 — 30 Kv .

Thees in Parketen ä "/a und ’ /t Pfd .
Als besonders preis -werth empfehle :

No . I per Pfd . 2 .50 Mk .

An einem Privat - Tanzkursns

können noch Damen und Herren aus guten

nun aber nach den Beigaben zweiffcllos , und das ist das Wichtige
der Entdeckung , einer älteren Zeit , nämlich der der Völkerwanderung .
Unter den Beigaben ist besonders ein Fuudstück von Bedeutung ,
nämlich ein lederner Schuh . Wir konnten Schuhe, ^ beziehungsweise
Sandalen , bisher aus den der Römerzeit angchörcnden Funden
aus dem Nhcinbctt , ferner aus MoorsundkN und aus der slavischen
und Wikiuacrzeit . Der Schuh ist feucht und weich ; Dr . Hialmar
Stolpe hofft ibn so zu erhalten und hat sich wegen seiner Kon -

servirung an den Konservator des Berliner Museums für Völker¬
kunde gewandt . Die Bestattung im Boot läßt vielleicht darauf
schliche» , daß die Bewohner Schwedens schon in jener frühen Zeit
Wikingerzüge unternahmen .

* Das Pferd als heiliges Thier . Die Giebclhölzer oder

Giebelverzicruugen auf den niedersächsischen Bauernhäusern in

Hannover und Schleswig - Holstein laufen in zwei Pferdeköpfe aus .
Es herrscht jedoch darüber manche Unklarheit , ob die Pserdeköpfc
sich gegenüber ansehen ober sich voneinander abwenden sollen . Aus
der Zeitschrift des historischen Vereins für Niedersachsen

"
crgiebt

sich folgende Aufklärung : Die Auffassung , daß sich die Stämme
der Niedersachsen dadurch unterscheide » , daß die Pferdeköpfe
nach innen oder nach außen gerichtet sind , ist eine irrig «,
denn man findet Bauernhäuser , auf welchen beide Arten
von Giebelbczeichnungen zugleich angebracht sind . Es kommt
auch mir vereinzelt vor , daß sich die Köpfe anschauen . Den

Pferdeköpfen wird dreierlei Bedeutung gegeben : 1 . Als National¬

zeichen bedeuten dieselben das Wappen der Niedersachsen ; 2 . als

Weihezeicheu wurde von den Heiden der Schädel des Pferdes , wenn
das Fleisch desselben gcgeffeu werden sollte , vorn ans Haus ge¬
hängt , weil das Pferd als heiliges Thier galt ; 3 . als Kulturzeichcn
soll es die Hauptbeschäftigung der Niedersachsen darstelleu , weil
deren Hauptbeschäftigung die Pferdezucht war . Das Giebelzeichen
ist in Norddeutschlaud öfters recht verschieden . So haben die
Giebel der Bauernhäuser des „ Alten Landes " an der Elbemündung
zwei Schwäne . Es ist dies das Zeichen der Blaamländer in Belgien ,
woher die Altländer ( auch die Vierländer bei Hamburg ) vor Zeiten
ciugewandert sind .

an 120 Sitzplätze . Für den Kaiser und sein Gefolge sind ebenso
wie in den alten norwegischen Kirchen eigne Knchenftnhle für etwa
12 Personen hergcstellt . Hinter diesen Stühlen befindet sich eine

Garderobe . Während die Kirche int Großen und Ganzen völlig den

Character einer alten norwegischen Stabkirche erhalten hat , ist doch
des Lichtes wegen die Mittelparthie des Daches etwas erhöht
worden . In einiger Entfernung von der Kirche hängen in einem

Gerüst die Glocken .
* Einen frechen Schelmenstreich hat sich dieser Tage der

berüchtigte italienische Campagnaräuder Ansuini geleistet . In voriger
Woche kam mit dem Zuge ans Civitavecchia in Ladispoli ein sehr

hagerer Priester mit auffallend großer Tonsur und mit dem üblichen
Brevier an . Er begab sich sofort in die Central - Badeanstalt , wo

er ein Bad nahm und dem Bademeister ein reiches Trinkgeld gab .
Dann aß er int ersten Hotel des Ortes und beschenkte anch den
Kellner sehr reichlich . Am Abend reifte er mit dem Zuge Rom -

Pisa ab . Die Badegäste beschäftigten sich in ihren , Unterhaltnitgen
noch lang « mit dem seltsamen Benehmen und mit dem noch selt¬
samere » Aussehen des „Priesters

"
. Zwei Tage später trafen in

Ladispoli zwei Carabiuieri -Offiziere ein , die sich Mitthciluugen über
den Aufenthalt des Priesters machen ließen . ES stellte sich heraus ,
daß der Priester kein anderer war , als der berüchtigte Räuber

Ansuini , der bald nach feiner Abreise aus Ladispoli sich feiner
alten Gewohnheit gemäß beeilt hatte , die Behörde von feinem Aus¬

fluge durch folgendes Telegramm in Kenntnib zu setzen : „ Nach
Ladispoli kam heute der ehrwürdige Ausuiui und reifte , nachdem er
ein Bad genommen hatte , sofort ab ; der ehrwürdige Herr reift tut

strengsten Inkognito !"

* Ei » Kootgrab . Aus Weudelsby , Schweden , schreibt man
der „ Tägl . Nuttdsch .

" : Eine bedeiüsame Entdeckung hat hier der

Konservator des National -Museums in Stockholm , Dr . Hjalmar
Stolpe , gemacht . Er sand ein Vootgrab , das heißt ein Grab , tu
dem der Verstorbene in seinem Segelboote beigcsetzt ist . Solche
Bootgräber kannten wir bisher nur aus der sogenannten Wikiuger -

zeit , also etwa aus dem achten Jahrhundert unserer Zeitrechnung
und später . Das von Dr . Stolpe gefundene Bootgrad entstammt |
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_________ j , Pfarrer .
Die beklagenswerthe Thatsache ist ja durch die Blätter hiu -

länglich bekannt . Ich erlaube mir daher , mich an die stets bewährte
Barmherzigkeit nuferer Stadt zu weullen und um Unterstützung bet

so schwer heimgesuchten Familie zu bitten .
Prälat Br . Meller .

Zur Entgegennahme milder Gaben sind bereit Prälat
Mr . Keller und Buchhändler Molzberger .

* Dir nette norrnrgifchr Stabkirche , die der Kaiser in I

Rominten seinem gleichfalls im norwegischen Stile gehaltenen Jagd - I

schlosse gegenüber hat erbauen lassen und die am 1 . October in seiner

Gegenwart eingeweiht wurde , ist , so wird der „ Köln . Ztg
"

ge¬
schrieben , bekanntlich eine Erinnerung an die vorjährige norwegische
Kaiferreise . Als Kaiser Wilhelm in Norwegen eine jener merk¬

würdigen Stabkirchen sah , rief er , in deren Betrachtung hingerissen ,
aus : „ Das ist ja eine reine indische Pagode .

" Und so faßte er
denn sofort den Entschluß , bei seinem hübschen Jagdschlösse bei

Theerbude eine Kirche int Stile dieser norwegischen Stabkirchen
bauen zu lassen . Durch Graf Eulenburg , der voriges Jahr den

Kaiser bei seinem Besuche iu Christiania begleitete , wurde dem nor¬

wegischen Architekten Munthe , einem der hervorragendsten norwe¬

gischen Baumeister auf diesem Gebiete , der Dau übertragen , und dieser
Architekt hat gleichfalls der Einweihung beigewohnt . Das Kirchlein liegt
prächtig aus einer waldigen Anhöhe , dem ebenfalls auf einer Anhöhe
liegenden Jagdschlösse gegenüber . Von seinem Arbeitszimmer int

Schlöffe aus kann der Kaiser zu der neuen Kirche hinüberseheu .
Zwischen den beiden Höhen fließt ein hübsches Flüßchen . Von dem

tiefer liegenden Theerbude aus wird das schöne Gebäude mit seiner

vergoldeten Thurmspitze und dem Wetlerhahu darauf einen hübschen
Anblick gewähren . Gebaut ist die 5kirche nach Zcichnnugen des

Architekten Munthe , der auch die Leitung hatte , vom Banmeister

Olsen in Christiania , demselbeu , der das Jagdschloß gebaut hat .
Das Zimmerholz zu der Kirche , die wie andere Stabkirchen nut

Schindeln gedeckt ist , ist zum größten Thcil ans dem Walde

der Umgegend genommen . Alle leichteren Arbeiten , insbesondere
das Schuitzwerk , ist in Norwegen hergcstellt . Alle Portale
der Kirche find vom Bildschnitzer Borgersen , die Kirchen¬
bänke , der besonders schöne Predigtstuhl und der Altar sind
aus der Alsheimschen Fabrik . Alle die orgiucllcn Formen der

Einrichtung sind nach Ideen des Architekten Munthe . Das pracht¬
volle Altargeräth stammt aus der Werkstatt des Hofjnwelicrs
Tostrnp in Christiania . Die Gegenstände sind in vergoldeter Bronze
mit geschliffenen emaillirtcu Decorinuigcn in Roth und Blau ans -

gesiihtt , ein Zweig der norwegischen Knust - Industrie , der in der

Stadtkirche in Rominten aufs beste vertreten ist . Die Kirche hat

Für Damen nnv Herren !
Nervenleiden , Rheumatismus , wenn auch chronisch , I

mit electrischer Massage

, II „ n 8 . -

„ III „ „ 4 -

Schlagsahne » JÄ *
' 80 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf .,

saure Sahne 50 Pf . , empfiehlt die 12521
Centrifugal -Molkerei von B . Bargstedt ,

Faulbrunnenstraßc 10

Herrath .
Junger Geschäftsmann ( 27 I .) , kath ., mit gut gehendem Ge¬

schäft in günstiger Lage der Stadt wünscht sich baldigst mit einem
hübfchcn, häuslich erzogenen Mädchen zu verheirathen . 2 — 3000 Mk .
Vermögen erwünscht . Gefällige Offerten u . M . M . 51 an den
Tagbl .- Verlag . Anonyme Briefe verbeten . Verschwiegenheit
Ehrensache . ________

einen Dirigenten . Nähere Aur -

kunst im Tagbl . - Verlag .
»

20263

Als Lohniuciict
Louisenstraße 33 ,

Zimmer an einzelnen Herrn zu vermiethen .

Kinder - n . Damen - StrBiiipfe,

Herren - Socken
mit verstärkten Sohlen , Fersen und Spitzen ,
Kinder - Strümpfe , auch mit verstärkten

Knieen ,

sind in allen Grössen und Qualitäten am

Nagntim bonnm .

Empfehle für den Winterbedarf diese Speisekartoffel
ttt vorzüglicher Qualität . Proben zu Diensten .

Louis Lendle ,
Ecke der Stift - und Kellerstratze .

1 Pfd . 16 , 18 , 20 Pf .,
tvlll 10 „ 146 , 165 , 180 „

Schmalz , garantirt rein , 1 Pfd . 65 Pf .

Speisefett ( Schmalz ) 1 „ 53 „

Margarine , feinste Marke , 1 Pfd . 80 Pf .

Äug . Kunz ,
Stiftstrasse 13 , Hinterhaus .

£ 6® Meiliuger
’
s Special - Reste - Geschäft ,

| 0 Marktstrasse 2G , 1 . St . ,

W „ Ja . S zeigt die Neu - Ausstellung des Herbst -

MVA V V und Winter - Lagers aller Arten
' S * “ Manufacturwaaren ergebenst an und

empfiehlt solche billigst . 20260

G . Aepfel p . Psd . 3 , 5 Pf ., Wiefenbiru . 5 Pf . Metzgerg . 29 , 2 .

Öhren
.

Kellen
.viii vih 38 . Langgasse 28 .

________ Billigste Preise . — Reparaturen . — Garantie . 18761

Mein Bureau befindet sich jetzt

Adolphs - Allee 7 .

F . Melelaers ,
Architeet . 20221

Rentable Milchkuranstalt sof . zu vermiethen .
Näh , bei < . « Inndit » , Louisenstraße 43 , Patt .

Fran Marie ( Verlach .
6 . Castellstraße 6 ,

empfiehlt sich zum Garuiren von Hüten , Stück von 40 Pf . an .

Wiesbadener höheres Musik - Institut
Eröffnung am 16 . October a . c . im Hause

14 . Marktstraße 14
,

gegenüber dem Königlichen Schloß und dem neuen Nathhaus .

Unterrichtsfächer : Clavier , Gesang , Violine , Violoncello ,

Harfe , Harmonium ( amerikanisches System ) , Theorie ,

Ensemblespiel 2C. Der Unterricht wird von den Anfangs -

ftllfen bis zur künstlerischen Ausbildung ertheilt .

Vorzügliche Lehrkraft .

Eintritt zu jeder Zeit . Anmeldungen nehme entgegen

und ertheile jede weitere Auskunft .

Prospecte gratis in den hiesigen Mnsikalicn - Handlungen
und bei dem Unterzeichneten

Der Director : Weisst ® Voig $ 5
Nicolasstrasie 32 ,

vom 15 . October an Marktstraße 14 , 2 .

Sprechstunden täglich von 2 — 3 Uhr . 20153

Delicatessen - und Kochgeschäft
von J . Winter

,

Alleinverkauf
der

ächt ägyptischen W - Mä «
für Damen und Herren .

Diese aus bester ägyptischer Baumwolle

hergestellten

® ric ® t - tTnterzeuge
verbinden mit einem seidenartigen Aussehen

eine ungewöhnliche Haltbarkeit und sind

durch elegante Ausführung

das Beste
auf dem Gebiete

der Baumwollbekleidung
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